
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
54 (1920)

39 (9.2.1920)

urn:nbn:de:gbv:45:1-90582

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-90582


1

4 Z 7

jk1 <> „ Nackrichien " erlch- inen
töiilxt -, uuch an den Lvn »-
laeen . — Lierlklicii,rischer

Bcznasvrcis 6 15
Lurch Li « Post be-ogeu mit

Bcsiellgeck 7 „§? 2 ) L,
Nein vesielle bei allen Post«
ansialien , in Oldenburg in der
Geschäftsstelle Pel erste . -LS,

ssem5peecli-^nrclilüü «e:
Lcdi-ikUcilunx ISS ur»1 1007,

LesebLllLblellc I» . 4L.

i

für Gtlldt ZA

Anzeigen kosten für H<Ä
^ frühere Herzoglun - Oidcnbu rg

me Zelle du o,, ivnstige llU H»

Xorslxoa-^oaskmertellani
^ Oldenburg : Volker , dangeür.

45, ^ chnuül , Itüdorsterstr. >28,M - Pustel, Lvcnien , H. Bijchosf,
Oslbg ., F .BülMer, HanSASHof,
W . Mordes, Haarenuvahc 6,
H . Sandstede, Zioischenastn,W. Noll , Waging. »u ian-.tO
Sittze^ cu-ZermftlluuüSiielle»

4

_ _ Zeitschrift für oldcnburgische Gemeinde- und Landes - Interessen.
Kl . mr. ^

- - LmmbLkg . MlilllU. bei! s. ZrkM ISA. - _ _ St. züZiWg.
« «

Berge von Schwierigkeiten.
Die Komplikation der AuslicserungSfrage.

Immer wieder fragt sich in diesen Tagen jeder Deutsche:
Was soll geschehen , um die Schmach von uns adznweude» ?

Borläusig ist » och keine Klärung der unendlich scharf zn-
aespitzten Situation eingetreten , und sie wird auch so leicht
nicht möglich sein , wenn man sich die Frage vorlcgt , was die
vegenwäriige Regierung für Mittel hat , um ihren Stand-
Punkt, das, an eine Auslieferung zu denke » unmöglich sei,
zu wahren und aufrecht zu erhalten . Das Kabinett ver¬
weist daraus , daß schon bei der Unterzeichnung des Schand-
dolumenlcs ausdrücklich aus die Nichlerfüllbarkeit der
„Eheenpunkte" aufmerksam gemacht worden sei . Und diese
Meinung wird aufrecht erha . ten ; denn das ganze deutsche
Volk ist einmütig in der Ablehnung dieses Ansinnens der
Entente , das , wollte man es erfüllen , uns vor alter Weit
ehrlos machen müsste. Seit den Jnlitagen 1914 ist die
Wolksstimmstng nicht mehr so ganz und gar geschlossen ge¬
wesen, wie gerade jetzt . Aber gerade aus dieser Einheitlichkeit
Von Bolk und Regierung ergeben sich K o n s e q u e n z e n , die
wir schon in Nr . 37 der „Nachrichten" kurz streiften und mit
denen wir uns jetzt eingehender beschäftigen wollen . —
Die Haltung der Parteien ist klar : Bon rechts nach links
herrscht Einmütigkeit in der Ablehnung der Forderung . Aach
die grosse Mehrzahl der M e h r h e i t s s o z i a l i st e n wi
gcrt sich entschieden. Diese an sich schon sehr große Gruppe
ist noch verstärkt worden , da u . a . auch der bayrische (mehr,
heiissozialjstische) Minister Auer au , dieser AuslieserungS-
liste steht. Der Negierung ist so unter allen Umständen das'
Rückgrat gestärkt, und dort ist man sich bereits klar darüber,
daß nur passiver Widerstand einen gangba.
ren Weg abgebe. Daraus ergibt sich die Frage , was
geschehen soll , wenn die Entente sich au , Grund der Unter-
schrist auf die Auslieferung versteift, wenn sie also zu
Z w a ngsmaßregeln greift ? Gewiß sind im Lager der
Alliierten gegensätzsichc Strömungen vorhanden . Aber wenn
die Losungauegegeben würde : „Mit vereint en Kräs.
ten gegen D e u t s ch l a n d !" — dann dürste diese Pa¬
role uin so einigender sein , als ja das eigentliche Fiel der
Franzosen , die Besetzung weiterer deutscher Gebiete , etwa
des Ruhrreviers und wichtiger Großstädte links des Rheins,
nicht erreicht wurde . An Borwänden also wird es der Entente
nie fehlen. Was würde aber werden , wenn die Entente tat¬
sächlich militärische Machtmittel anwendet?

Man muß da mit allen Möglichkeiten rechnen . Ein
Sturz der jetzigen Negierung erscheint solange als nicht wahr-
sckemlich , als man sich nicht klar ist. w e r denn etwa die Nach-
folgerschaft antreten könnte . Angenommen, die stark«
nationale Strömung triebe zu einer Rechtsregie -
r u n g « WaS dann? — Selbstverständlich würde sie die Aus-
lieferung nicht vollziehen ; sie würde aber auch nichts anderes als
nur passive Resistenz üben können. Sie müßte die Dinge an
sich herankommen lassen . Hätter eine solch« Regierung dikts.
torischen Einschlag — und eigentlich könnte unter den
obwaltenden Umständen dann nur eine starke Persönlichkeit mit
größten Machtbefugnissen die Zügel deS Reiches führen, — dann
liegt die Gefahr vor. daß dann die Entente erst recht erklärt,
ihre Ansprüche geltend machen zu müssen , zumal ja die Rechts-
Parteien ohnehin strikte Gegner deS FriedensvertrageS sind.
Dann ist zu erwarten, daß die Alliierten, um die Erfüllung der
Bedingungen sicher zu stellen , sofort sich Faustpfänder
und andere Sicherungen verschaffen . Und das könnte doch nur
auf dem Weae einer weiteren Bortragung der Entenlewaffen m
deutsches Land geschehen . - Wie aber stände eS mit einer
Linksregierung? Auch hier könnte ' nur eine radlkaIe
Negierung in Frage kommen ; etwa aus den vereinigten Un¬
abhängigen und Kommunisten. DaS würde dann
unter allen Umständen eine b o l s ck e w i st i s ch e * 6 i » -
rung mit all den bekannten Begleiterscheinungen fern . Auch
sie betrachtet den Friedensvertrag ( und damit auch die Aus-
licserungsforderung) als eine schreiende Ungerechtigkeit . Aber
sie dürfte dcnnnoch zur Auslieferung bereit sein , angeblich , um
nickt wegen einiger hundert Persönlichkeiten viele Millionen
leiden zu lassen . Es würde sich nun aber die Frage ergeben, ob
diese Regierung imstande wäre, der Beschuldigten habhaft zu
werden, um sie aicszulicfcrn. TaS muß füglich bezweifelt wer-
dem Die Weiterentwicklungwäre dann die , daß auch eine sol¬
che LinkSregi,erun,izu einer Diktatur überginge, und zwar
zu einer terroristisch -bolschewistischen Diktatur . Und die durch
»inen solchen Zustand die Oberhand gewinnenen radikalen Ele¬
mente würden mit den AuSzulieferndcn kurzen Prozeß machen.

, Bezeichnend nach dieser Richtunghin ist ja die vor kurzem in einer
Unabhängigen Zeitung gemachte Aeußerung, daß auch die Un¬
abhängigen die Schuldigen nicht auLliefertcn, daß es vielmehr
vorzriziehen sei, sie an eigenen , statt an f r e m d e n L a

lernen baumeln zu sehen . In beiden Fällen also würde
wildester Bürgerkrieg entbrennen.

Scho» aus diese » kurzen Aussüyrungen sieht man , wie
außerordentlich gespannt die politische Situation ist, wie sich
die Schwierigkeiten bergegleich vor jedem klaren Ausblick
türmen . Gewiß ! Es bestehen noch winzige Möglichkeiten,
Aenßersles abznwenden , zumal , wenn es gelingen würde,
unsere Position durch die gegenteiligen Strömun¬
gen ini Enteutelager selbst um einiges zu stärken . Japan
uns Amerika haben ja jede Mitwirkung abgelehnt ; auch
Italien tat dies . Wenn es dennoch aus den Druck Frank¬
reichs hin klein beigegcben hat , so ist doch nicht zu übersehen,
daß in Nom starke Strömungen gegen die Auslicferungs-
sorderungcn vorhanden sind . Und auch Lloyd George
erregt mit einem scharfen Leitartikel im „ Daily Chronicle"
berechtigtes Aussehen, wenn er aus die Namen Hinden-
burg , Ludendorss u . a . verweist und sagt, die Liste
sei „ wirtlich unentschuldbar" — also eine
Dummheit! Ob wir diese Stimmung zu nutzen vermö-
gen, ist allerdings eine andere Frage , deren Beantwortung
der Zeit überlassen bleiben muß . Die Neichsregicrung hat
Vorläufig tatsächlich keinen anderen Ausweg , als den der
passiven Resistenz. Es handelt sich letzten Endes
garnicht mehr um die Frcige, obdie Regierung will,
sondem darum , daß sie einfach nicht kann! Ja , wie
die Stimmung nun einmal ist, wird keine Regierung , wel¬
cher Art sie auch lmmer sei , das Auslicserungsbegehren er¬
füllen können. Schaltet man einmal alles Gefühlsmäßige
aus , dann ergibt sich für das Kabinett (rein taktisch ) nur der
eine Ausweg , nicht mit scharfen , schrofsen nationalistischen
Phrasen zu sagen : „ Wir wollen nicht" , — sondem die For¬
mulierung : „ Wirkönnen nicht ! Esi st unmöglich!
Keine Hand wird sich rühren !" Sie wird sich auf
die gärende Polksstimmung berufen müssen: „Das Volk
will -nicht ! " — Und vielleicht wird sie auf dem V e r -
Handlungswege dennoch eine Abänderung erzielen
können . . . Aber : Wird das möglich sein? ? . L . 8.

»
Parts , 9. Febr . ( WTB . -Drahtmeldung .) „Evening

Standard " Verbreitet eine Nachricht seines diplomatischen
. Korrespondenten , die englische Regierung übermittle dem
englischen Geschäftsträger eine Note, die dem Reick-sminister
für auswärtige Angelegenheiten Müller überreicht werden
sollte , und die dem ReichSministcrium seinen Entschluß er-
leichtem könnte. Das Blatt fügt hinzu , man dürfe nicht er¬
staunt sein , wenn einige Abänderungen an dem Aus-
licserungsverlangen vorgenommen würden . Die amerikani¬
schen und japanischen Delegierten, ebenso Lloyd George und
Lord Cnrzon hätten sich vollkommen überzeirgt von den
Schwierigkeiten , die die deutsche Regierung
erfahre . Aber Frankreich sei vollkommen anderer Meinung.

Kilts unä Leglsilnots in Lsrlm.
Berlin, 9^ Febr . (Eig . Drahtb . ) Der französische Ge¬

schäftsträger Haldem Reichskanzler Bauer die Ausliefe¬
rung S l i st e mit der Begleitnote und einem Briefe über¬
reicht . Die Auslicserungsliste umfaßt mehr als 190 Schreibrna-
schinenseitcn . In ihnen werden auch die Vergehen ange-
geben , die den Beschuldigten zur Last gelegt werden. Mit der
Nrbcrttagnng der Auslicferungsliste ist sofort begonnen worden,
doch ist kaum damit zu rechnen , daß vor heute oder morgen nä¬
here Angaben über ihren Inhalt gemacht werden können . Das
Beweismaterial ist in vielen Fällen sehr kurz , besonders
diePolen bemühen sich nicht , ausführlich zu werden. So fin¬
det sich hinter de» Personen, die sie fordern, mehrfach nur das
Wort „Plünderung " . Note und Brief dürften von der deutschen
Regierung nicht beantwortet werden. Cs ist gestern nur eine
Empfangsbestätigung abgeqangen. Die Note soll zu Ver¬
handlungen Möglichkeit und Veranlassung
geben . Die Nationalversammlung tritt voraussichtlich Donners¬
tag oder Freitag zusammen.

Line Lweile Note unterwegs.
Berlin, 9 . Febr . (Eig . Draktb. ) Die z w e l t e N o t e

deS hohen Rate« der Alliierten, in der die Bedingungen bekannt
gegeben werden, unter denen die vereinigten Mächte die Durch¬
führung der Auslieferung in Aussicht nehmen wollen, ist nach
Mitteilung au den französischen Geschäftsträger Sonntag¬
abend auS Paris abgrqangen. Mit ihrer Ucl>« rel-
chung in Berlin ist nicht vor Mitte dieser Woche zu rechne«.

Neins dektingungsiofe^eftnadm«.
Genf, 9. Febr . (Eig . Drahtb . ) Eine Havasnote vom

Sonnabend nimmt scharf Stellung gegen dieAgita-
tion der deutschen Regierung gegen die AuSUcferungslistc, be¬
vor diese in Paris überreicht worden sei. Eine bedin-
gungSloseFestnahmeundAnSlieferungderin

der Liste genannten Deutschen in der Form , wie sie dir deutsch»
Regierung auffnsse , fei von den Alliierten nicht er»
wogem Die Form der Gerechtigkeit werde auch den Beschul¬
digten gegenüber gewahrt werden.

Llo ^a üeorgr lenk- ein?
Rotterdam, 9 . Febr . ( Eig . Drahtb . ) Die „Times " melden»

Lloyd George erklärte, daß er nach wie vor für die Auslie¬
ferung dermirklich „ schuldigen " Deutschcn eln-
trete. Diese werde auch unbedingt durchgesührt , aber das deut¬
sche Verlangen, zunächst die Beschuldigungen und ihre Beweise
kennen zu lernen, dürfe nicht als nebensächlich angesehen werden,

ver Hohe Rsl erwartet OerdancUungen.
Rotterdam , 9, Febr . (Eigener Drahtbericht .) Die „ MoV-

ningpost" meldet aus Paris : Hier herrscht große Erre¬
gung gegen die Deutschen,die eine nicht offi¬
zielle ( ? ) Auslieserungsltste zum Gegenstand
neuer Kriegshetze gemacht haben, Milleraud wird am
Dienstag im Kammcrausschuß sprechen. Die Sprache der
deutschen Presse sei nur begreiflich, wenn man annehmen
dürfe, daß die deutsche Regierung sie gewünscht und veran¬
laßt habe. Der Hohe Rat der Alliierten erwarte V er¬
handln n gen mit Deutschland in Gemäßheit der
Bestimmungen des Friedensvertragcs.

Neue krsnLöfiZeve Truppen.
Karlsruhe , 9 . Febr . ( Eigener Drahtbericht .) In Her

Nheinpsalz sind neue französische Truppen ring»
rückt . In Speyer , Ludwigshnfen und Neustadt sind für ins
gesamt 3000 Mann Truppcnverstärkungcn weitere Unter»
kunftsräume angefordcrt.

kortfetzüng üer Issrakironsbelpreükungen.
Berlin , 9 . Febr . ( Eig . Drahtb . ) Heute , werden die Dr-

sprcckungen . zwischen den Fraltionsvorsitzenden und
der Reichsregierungfortgesetzt werden: Auch der Ausschuß
für Auswärtige Angelegenheiten wird heute zusammciitrcten.
Dieser Sitzung wird der deutsche Geschäftsträger in Paris , Dr.
M e y e r - Kauffbcuren, beiwohnen. Er wird sich dann ach
Dienstag nach Paris begeben.

* . *
Me aeut^Ärrri LirfanaisMatten im Nuslsna.

Jpu . Paris . 9. Febr . (Eigener Drahtbericht .) Die Be¬
setzung der deutschen Gesandtschaften im Auslande mit neue«
Personen ist von den Alliierten schon vor längerer Zeit Be¬
dingungen unterworfen worden , die von den Verbündeten
untereinander vereinbart wurden . Danach wird keine dev
alliierten Regierungen weder einen 'deutschen So¬
zialisten noch einen Anhänger des alte«
Regimes als Gesandten Änerkcnnen. Clemcnceau und
Lloyd George haben damals bereits befürchtet, daß Deutsche
land versuchen werde, seine Vertretungen im Auslande dazu
zu benutzen, um in den alliierten Ländern die Arbeiterschaft
zu beeinflussen. Aus diesen und noch anderen Gründen
ist im September 1919 die Vereinbarung zustande gekommen.

Polgen aes vslutstieNlsnöes.
Jpu . Washington , 9. Febr . (Eig . Drahtbericht .) AIS

eine Folge des weiter gesunkenen deutichen Wech¬
selkurses kann festgestellt werden, daß in den letzter?
Wochen fast keine Einkäufe in Amerika f . ilenÜ
Deutschland vorgenommen wurden . Die bereits gekauften
Waren sind alle nach Europa unterwegs , so daß jetzt in de»
Verschiffung eine Pause eintritt , die sich zweifellos in den
nächsten Wochen in Deutschland noch stärker fühlbar mache» '
wird.

tim Ungarns NSnigskrone.
Jpu . London , 9 . Febr . (Eigener Drahtbericht .) Gerücht»

weise verlautet , daß die ungarische Königs kröne
dem Marquis von Cambridge , dem früheren Herzog von
Teck, angeboten wurde , der ein Schtvager des Königs von
EtMand ist . Bei Ausbruch des Krieges verzichtete er auf
seine deutschen Titel und war im belgischen Lauvtauartie»
tätig.

MswF pMiicks liackricüten.
Auflösung aller Arbeitcrräte in Rußland ? Nach Meldun¬

gen ukrainischer Blätter , die das Achtuhrabcndblatt wiedergibt,
hat die Moskauer Sowjetregierung die Auflösung aller Arbet-
terrätd in ganz Rußland , beschlossen, da sich diese nicht bewährt
hätten.

Fortbestehen der Zwangswirtschaft. Der NeichSwirtschaftS-
rcrt beschloß die Ausrechterhaltung der Zwangswirtschaft füv
Brotgetreide und -ihre Wiedereinführung für Hafer. Arich an
eine Freigabe der Kartossetbewirtschastungist vorläufig nicht -N
denken.

klus vlld uvc! fern.
Bergsturz bei Lorch - am Obrrrhrln . Seit einigen Tage»

hat der dauernde Bergsturz bei Lorch am Oberrhein immer

Hierzu eine Beilage .
"



schärfere Formen angenommen, so Laß täglich mtt siem Ein»
tritt der Katastrophe gerechnet werben must . Die ab-
geslürzten Felsblöcke haben einzelne der zwanzig geräumten
Häuser schon schwer beschädigt . Immer gewaltiger werden die
Nisse . Wenn der Hauptsturz kommt , ist di » vollständige Er¬
schütterung der bedrohten Häuser zu erwarten.

Frau Morgan mit zwei Töchtern verbrannt . Me au-
Newyoik gemeldet wrrd, ist Frau Morgan, die Gemahlin de-
Sohne- des vor drei Jahren verstorbenen Großbankier- , m >.t
zwei Töchtern in einer Feuersbrunst, die ihre Wohnung in New-
Kork zerstört hat, umgekommen.

3adr kuMFewerbüLs TLlckeiMllle.
Tätigkeitsbericht der vierklafsigen Abteilung für Schüler
Und Erwachsene an der Städt . Gewerbeschule , Huntrstr. k-

Bon Maler F . Bernack.
«Sekt die Waffen ruhen , ist der kunstgewerblichen Ab¬

teilung unserer hiesigen Gewerbeschule ein Jahr ununter-
brsochener Arbeit vergönnt g wesen. Wiederholt hatte ich in
früheren Jahren angeregt, die kunstgewerbliche Erziehung
unseres Junghandwerks und kunstgewerblich intereisiener
Erwachsener zu beeinflussen. Allein der geordnete Gang der
Handlung wurde zweimal durch unvorhergesehene Ereignisse
« Ulerbrochen, an , denen die kriegerischen Zeiten die Schuld
halten . Trotzdem fanden sich bei der Wiederaufnahme der
Dctxularbeisc ign Februar 1819 eine ganze Anzahl Schüler,
Damen und Herren , die, von der Zweckmäßigkeit der Ein¬
richtung überzeugt , derselben Treye bewahrt hauen bis heute.
Die Abteilung begann mit rund 40 Teilnehmern ünd hat
zurzeit die 100 überschritten . Das organisatorische Geschick
IneuieS Direktors , Herrn Gewerbeschulrat Dr . Mehner , die
Freiheit des Handelns , die er mir zugebilligt hat , » nd die
sachgemäße Kritik des Herrn Baurat Rauchheld, der seiner-
feil bei der Prüfungsabnahine den Stamm begabter Schü¬
ler sesistellen half , sind für die außerordentliche Entwicklung
der Sache von hoher Bedeutung gewesen und verdienen Dank
lind Anerkennung . Mit besonderem Interesse hat sich die
Stadt an der Förderung des Unternehmens beteiligt und
ftch dadurch den Dank der Beteiligten erworben.

Wennschon die Tätigkeit der Anstalk seit 1919 eine un¬
unterbrochene mar , so wurde ihr Schaffen anders sehr er¬
schwert . Tie Schwierigkeit der Materialbeschaffung, die
erschreckend hohe» Preise , Streiks , Kohle»-, Lieh,- und Raum¬
mangel haben die Ausführung mancher Arbeit erschwert oder
Verhindert . Da wir kein Geivicht auf Bildermalen und Pa-
picrkuiist legen, sondern Werktätige Arbeit leisten, sind alle
Htnderiiisse, den Entwurf ins Material umzusetzcn, soweit
4>te möglich beseitigt worden . In der Abteilung sind Hobel¬
bank und Nähmaschine, Kleisterpinsel und Malerbürste , Mo¬
dellierholz und Grabstichel, Nadel und Schere gleichermaßen
in Bewegung . Eine gewisse Fertigkeit im Zeichnen und Ma¬
len , vor allem im Skizzieren , ist Voraussetzung . Freilich
lommen sehr oft Schüler , die erst zeichnen lernen wollen,
denen der Gebrauch von Schiene , Winkel und Zirkel, freie
Perspektive und Tonwerlstudien unbekannte Gebiete sind.
Ick) habe auch solche Schüler mit ausgenommen : denn wohin
hätten sie gesollt, um zu lernen ? Zufällig haben sich gerade
stnige von diesen zu meinen besten Schülern entwickelt.

„Früh übt sich, was ein Meister werden will ." Darum
muß die kunstgewerbliche Erziehung beim Junghand-
tverk ansangen . Man düngt die Wurzel der Pflanze und
stützt nicht die Krone allein . Hierbei muß ich das Entgegen¬
kommen verschiedener Handwerkerkceise in dankbarer Freude
anerkennen , besonders das der Malerinnung , die cs vor
allem verstanden hat . Schule und Leben zu verbinden , und
den Moderhauch altfränkischer Engherzigkeit und Voreinge¬
nommenheit gegen glleS , was Schule heißt, frisch hinwegzu¬
blasen . Glücklicherweise sind die Maier nicht die einzigen
entgegenkommenden Handwerker , die ab und zu bei mir vor¬
sprachen, um zu sehen und beratend zu helfen. Einige andere
Berufe sind jedoch nicht ohne Meinungszersplitterung über
den modernen Schulbetricb geblieben, weil gewisse Sonder-
snteressen sie behinderten , ihn kennen zu lernen . Die Vor¬
eingenommenheit dieser meist älteren Jahrgänge läßt sich
-ttckzt beseitigen ; denn die Erinnerungen an die eigene Schul-

ßett VMM nach veM Stative ver MyeM SrHukvrrWtntfsts
keine angenehmen sein. Das hängt dem Menschen an.

Unterricht ist alle Tage , außer Sonnabend , von 8—12
und L—ö oder 9 Uhr . Schüler und Schülerinnen , Herren
und Damen au» allen Kreisen, hiesige und auswärtige, kam-
men und gehen innerhalb dieser Zeit nach Belieben und
finden jederzeit Nat und Hilfe nach bestem Wissen und Ge¬
wissen. Von de» vier Abteilungen ist eine auf Wunsch der
Schüler als Llktabteiluna eingerichtet worden; in den anderen
drei Gruppen linden sich, möglichst berufsweise geordnet,
Maler , Graphiker , Musterzeichner, Schneiderinnen , Putz¬
macherinnen , Dekorateure , Korbmacher, Tischler, Schlosser,
Modelleure , selbst einige Maschinenzeichner. Die Maler¬
arbeiten tverden an den Wänden und Decken des Schul¬
gebäude- naturgroß ausgeführt ; die Graphiker arbeiten in
Schrift , Linol -, Tonplatten - und Bleischnitt ; die Damen
fertigen alle Arten Stickereien , entwerfen Moden und stellen
Handarbeiten her. Wo es nicht möglich war , die Schüler
wegen Raummangels in der Schule praktisch arbeiten zu
lasten , bin ich aus Rundreisen in verschiedene Werkstätten
gegangen , um beratend bei den Tischler-, Schlosser- und
Korbmacherarbeiten meiner Schüler zu wirken und zugleich
die Sicherheit zu haben , daß die Verfertiger ihre Entwürfe
selbständtg arbeiten , wobei ich jedoch jeden in seiner Eigenart
unbeeinflußt schassen lasse. Dabei entstehen sicher Fehler.
Doch der Fehler , der zur Erkenntnis des richtigen Weges
führt , ist heilsam und eigentlich kein Fehler.

Ob aber solch vielseitiger Unterricht für den einzelnen
Lehrer nicht ein bißchen zuviel ist , wenn er nicht Architekt
ist ? Gewiß , eS ist viel ; manchmal zuviel ; aber ich hätte auch
nie an ei .ne derartig schnelle Ausdehnung der kunstgewerb¬
lichen Abteilung gedacht , da ich gezwungen war , während
der Entwicklungszeit allein zu arbeiten . Für geeignete fach¬
männische Kräfte, die mir da» abnehmen, was nicht mrine-
AmteS ist , ist bereits vorgesorgt , — von Ostern ab. Daß
man nun gerade Architekt sein muß , um alles zu können,
muß Ich in Abrede stellen , und viele Handwerker werden
mir bestätigen , daß auch den Architekten Fehler unterlaufen,
die au- Materialunkenntni « oder Außerachtlassung "der
ZweckmätzigkeitSsrageentstanden sind. Schülerarbeiten sind
natürlich nicht vollreif ; aber ihr Werden mutz man befruch¬
ten, Pflegen, fördern . Die Animosität gegen die Gewerbe¬
schule überhaupt muß fallen , wenn eS di « Männer der Pra¬
xis nur wollen und die nach dem Leben ausgestreckte Hand
der Schule erfassen.

Eine besondere Schwierigkeit ist es, das Zusammenarbei¬
ten der verschiedenen kunstgewerblichen Berufe zu ermög¬
lichen . Unsere Osterausstellung in der zweiten Märzhälfts
soll einen Raum bringen , den eine Schülecgruppe aüszu-
statten hat . An ihm soll sich' - erweisen, ob die noch in der
Entwicklung stehenden Handwerker fähig sein werden, in
ihren Kränen sich aufeinander einzuspielen . Es ist meine
Pflicht , meinen Schülern die Freude zu machen, ihr fleißiges
Schassen dem Lichte der Oeffenllichkeit. sachlicher Kritik und
wohlwollenden Verständnisses auSzus tzrn . Wiederholt haben
Fachleute wie auch andere Jnteresjcuten die Betriebe besich¬
tigt , haben mündlich wie auch in der Presse ihrer Heber«
raschung über die Leistungen Ausdruck verliehen , so daß
zu hoffen steht, daß auch weitere Kreise sich der Erkenntnis
nicht verschließen werden, daß bei uns für die Hebung deS
handwerstichen Könnens der Boden vorbereitet wird.

Aus Sem OMenburger LanÄs.
DM «Nt M
»0 » «Ut , n >« » r Ou -U' n - n,, », » » lkllunz -T, «!>d Bertcht«

10 « oruuh , b« S . nftl «,-» »- ft-r« . <« »« » , «.

vldensueg , S . Februar.' Wichtige politische Lelprrehungen.
Morgen findet in Breme» eine Besprechung der Regie»

rnngen norddeutscherStaaten und des ReichSwirtschaftsminifterS
stakt. An dieser Besprechungnehmen für den Freistaat Olden¬
burg der Ministerpräsident Tantze « und sämtli-
chbe Referenten auf dem Gebiet deö Ernähr » » Ls«
wrsenS teil. Aus der Tagesordnung steht da » Durchk » m »
menbiSzumAuguftunddie Bewirtschaft » ngder
nächsten Ernte. Wie weiter verlautet, wird am 18. und

LS. Fevrtwrder ReichSwehnniniflerNo » keIn Olde « Suez
sein , um mit der Regierung die politische Lage zu besprechen mch
militärische Besichtigungenvorzunrhmrn.

, *
* Der erste Bortrag von Professor Dr» Herrmann km Zyklus

, Frauenb , lder au « der Grsch « ch < e'
, gestern mtiras t»

den Wall-Lichtspielen. der ein lebendige- BUV von Slllavrttzvon England tm Rahmen ihrer Zelt bot, wurde mt« lebbasleap
Beifall ausgenommen. Der nächste wird wegen einer Heine»
Morgenfeier der Liter. Vereinigung an einem Abend, voraus«
sichtlich am 1«. Februar , tn der Aula des GvmnastumS staust»»
den und jedenfalls durch stärkere Beziehungen deS Tvemas
»Marie Theresia" zu Deutschland noch gröbere AnziehlingSkrastausttven. Die verrlntglen Frauenverelne Olden«
burgs oder haben sich durch die Veranstaltung des Vortrag «.
Zyklus schon dadurch ein Verdienst erworben, daß sie versucht
haben. Männer und Frauen aller Richtungen aus geschichtlichem«
also neutralem Boden, zu vereinigen. Da- Ist besonder« dan«
kenSwert tn einer Zeit , wo da« Gegensätzliche und Trennend«
oft so stark unterstrichenwird , während eS unS doch letzt so bittetnot täte, alle- Einigende zu betonen.

* Die Solisten de- zweiten MusikfestrS verdienen beson¬dere Beachtung . Am 1 . Abend spielt Pros . B a ch. München
Beethovens O-Moll - Konzert ; da« Ls-Dur -Konzert spielt Frs.Kn » che - Braunschweig und da- O-Dur Konzert Fra*
Quast - Hodapp- Berlins dir auch die Chorphcmtasi«
spielt. Prof . FelIxBerber - München ist für Beethoven-
Violinkonzert gewonnen worden , und Frau Ieann «
Vogelfang aus Utrecht spielt tm 4 . Konzert zwei No¬
manzen mit Orchester. In der Chorphantaste sowie in de,
S . Symphonie singt der Musikverein. Die Soli tm Schluß«
chor der Neunten sind wie folgt besetzt : Frau Neu ge«b a « er - R a v o t h - Hamburg ( Sopran ) , Frl . Rode-
Osnabrück (Alt ) , Pros . Albert Fischer- Sondershausen
( Baß ) und Kammersänger Henke - Berlin (Tenor ) . Die-
Quartett wird tn der Morgenfeier am 16 . Mai das spanisch«
Liederspiel von Schumann und PrahmS ' Liebcswalzer sin¬
gen. Es ist mit Freuden zu begrüße «,, daß Prof . Boche ein«
Reihe von glänzenden Solokrätten gewonnen hat , die hier!tn Welten Kreisen Verehrung genießen.* In dem Artikel über die Verlängerung der Patentdaur«
wird der interessierteLeier Absatz 2 Zeile 4 richtig gelesen Häven:
ist da« keine einseitige Begünstigung, da auch tn anderen
Fällen usw.

* Zum ExplostonSnngiückvon Martensiel. Der Gesamt«
schaden , der anfänglich aus IfH Millionen Mark geschätzt wurde,wird den Betrag von zwei Millionen übersteigen. Hwr;n
kommen noch die Gebäudeschäden, die in der weiteren Umgebung
verursacht wurden, dt« auf 500 »00 geschätzt worden sind . In
der Stadt Rüstringen ist durch die Explosion etn Schaden von
schätzungsweise einer halben Million entstanden. Nach den Ner«
sügungen der StaatSregierung sind die einkommendenGelder in
erster Linie zum Wiederaufbau der Gebäude zu verwenden.
Hierzu sieben der RotbilfSiommission rund 667 000 zu Unter-
stützungSzweckrn rund IS» »00 F zur Verfügung. ES ist vorläu¬
fig « tn fesigestellier Mobiliarschaden von 4M250 angcri .eldet.

* Auf über 660 Mitglieder ist jetzt die Ortsgruppe Olden¬
burg im Deutschnationalen HandlimgSgehilsenverband an¬
gewachsen. In der am 3. d. M . stattgesundencn MonatS-
versammlung zeigten sich die Klubräunre der „Union" alS
viel zu klein , um die große Besucherzahl zu fassen. Mit Rück¬
sicht darauf ersuchte die Versammlung den Vorstand , in der
Folge jeden Monat eine Versammlung (Monatsversamm¬
lung ) in den Sälen der „Union" abzhälten . — Vom Bil¬
dungsobmann wurde sodann der Versammlung Bericht über
den Stand der einzurtchtenden Händelslehrkurse er¬
stattet . Bereits in den nächsten Tagen beginnen solche in
Deulscher Handelskorrespondenz , doppelter Buchfühiung,
Scheck , und Wechsellehre. Die hohe Tcilnehmerzahl macht e-
erfordcrlich , die Kurse iu verschiedenen Abteilungen abzü-
halten . Ueber da- Betriebsrätegesetz wurden nähere Auf¬
klärungen gegeben. Insbesondere besprachman die Ausgaben
und Befugnisse der Betriebsräte , der Angestelllencäte und
der Betriedsobmänner .

' Das Gesetz läßt zahlreiche Forde¬
rungen der Privatangestellten unerfüllt , und es enthält Be¬
stimmungen , die zu ernster Besorgnis Anlaß geben. Trotz¬
dem erachtet e- der D . H . B. ak- seine Pflicht , an der
loyalen Durchführung deS Gesetzes nach besten Kräften mit«

Aus Kunst und Wissen.
viaenvurger Lsnürrthralei'.

. Dle lustige Witwe *
, die vor nunmehr dreizehn

Jahrrn von einer Stadt zur anderen zog und überall Beifall
/and, bat In dieser langen Spanne Zeit nichts von ihrer
Zugkraft eingebüßt. DaS macht : Die buntfarbige Pracht ihrer
» pontevedrinlschen" Heimat wirst hübsch drapierendeFalten um
sie ; und die süßlich -sentimentale,. oft aber gut pointierte Mu¬
sik mtt gut erfundenen Lied- und Walzermelodien gibt eine
gleichmäßigdeckende Schminkeab , durch die das Publikum leicht
getäuscht wird, und — wahrscheinlich — sich auch gern täuschen
lassen will. Der kundige Thcbaner sieht indes in dieser Wittib
einen Anfang, der für die jungwiener Overettenschuleallerhand
versprach und nickst - hielt. Doch das steht aus einem anderen
Blatt und hat mit diesem Referat nichts zu tun . Hier sei bloß
srstgestellt , daß LcharS Werk in aufgcftisckstem Gewand« den Be¬
suchen « deS LandeStheaterSan beiden Abenden offenbar gut ge¬
fiel. und daß man sehr dankbar war : denkbar durch Beifall,
» lumensvenden, Pakete und dergleichen mehr. Soweit die
musikalische Leitung von Dr . HanS Gaartz dabei tn Frage
kommt , kann man diesen Beifall wohl verstehen , ««nd auch Felix
Kroll hotte als Spielleiter alles getan, »m seiner Aufgabe ge¬
recht zu werden. An diesen beiden liegt ek also nicht , wenn die
Aufführung gemischte Gefühle hinterlleß . DaS lag vielmehr an
Luizelhciten der gesanglichen und darstellerischen Leistungen.

Nehmen wir die lustige Zwanzigi „ illio»enwitwe Hanna
Olawari , dte bet Ellh G r u v e - H r d d l n g lag . unter di«
Lupe , dann zeigt sich dasselbe, waS ich früher sagte. Lustig,
1». h . so au- dem innersten Wesen heraus lustig, leicht be¬
schwingt, charmant -kokett , graziös » sw . war dies » Witwe auch
Nick »! ein bissel. ^Dos war a les forciert und merkich gewollt;
fühl , ja kal6 anstatt wärmend ; . daS Plkmts konnte fast al-
ptliert gelten . WaS graziös losgelöst hätte snn sollen,
> ar eckig gefesselt. Diese Witwe wurde nur genießbar , weil
thre Jntcr '/rettn ganz ausgezeichnet bei Stimme war . Ge¬
rade da- Gegenteil war dte Balencienne von Paula Sa n-
- o w. Hier war jene kokette Molligkeit , die zur Rolle und
Operette gehört , in guter Mischung vorhanden ; aber dafür
sang die Künstlerin oft so unrein und detonierend , daß es
erheblich störte . E « trud Adamt fiel wieder einmal ziem¬
lich -AK tce Wenn st« kr - wicht

stets und ständig ein und dieselbe Walz« spiele»
und so maßlos outrieren wollte ! Bon den Herren
war Kroll ein Baron Mirko Zeta von barockem Hmnotz,
- öflg , trocken , wirksam. Friedrich H « dding war als Nos-
sillon wieder einmal viel zu schwer . Er faßt Fine Rollen
nicht leicht genug an ( auch gesanglich nicht ) und oft denke ich,
nun wird er mit ausholender Geste den König Heinrich in
Tenor übersetzen. Däe Freud « des Abends war Fritz Grib
als Danilo . Er schnitt gesanglich recht gut ab und batte tn
der Darstellung ein angemessen flottes Tempo . Daß auch
er manchmal ln den Duoszenen mit der Glskwari beherrsch-
ter und überlegener hätte sein können, dieser kleine Mangel
wurde wieder wettgemacht durch die seine Art , wie sr die
Pointen brachte. Erwähnt sei noch die gut durchgefüh-rte
Chargen -Eptsode de - Kanzlisten NjeguS durch Eduard
Wenck . Alles übrige sei mit dem Mantel der Liebe be¬
deckt. k . L . 8.

»
Uraufführung ln Hannover. ÄuS Hannover wirb berich¬

tet « Fcitz DroopS Drama „UnsHuld" hatte bei seiner
Uraufführung im Schauspielhaus zu Hannover , wo seit eini¬
ger Zeit ein erfreulich frischer Wind weht , einen durchschla¬
genden Erfolg . Da - Ganze ist trotz der sprunghaften Art
einzelner Szenen und der auf größte Knappheit eingestell¬
ten Dialoge ein Werk großen Stils von unmittelbarer dra¬
matischer Schlagkraft und hoher dichterischerSchönheit . Das
Publikum folgte der spannenden Handlung , die äußerlich in
den gespenstischen Bolkeszerien des zweiten Aktes, dichterisch
und ethisch in der phantastischen Sterbeszene der Kranken¬
schwester und den Offenbarungen des von tiefster Menschlich¬
keit erfüllten Blinden gipfeln , und rief den Dichter Fritz
Droop, den Obers ! teile t: r Roennecke, dr mit dr
Inszenierung deS Werkes eine Glanzleistung vol brachte, uns
die Haiivldarsleller unzählige Mai « vor die Rampe.

Die Nrin,fführunz von Franz Schreker » Oper „Der Schatz,
gröber" . Aus Frankfurt wird dem „ Hamb. Fremdend! .

" ge¬
meldet : Im Frankfurter Opernhause , von dem auch di«
ersten drei Opernwerke Schrekers : „Der ferne Klang"

, „Das
Spielwerk und die Prinzessin " und „Die Gezeichneten" ihren
Weg über die Bühne antraten . er ' ebt« Schrekers vierte Oper
„Der Schatzgräber" die Uraufführung Die Theater-
wirlvny dieses mit szenischem Geschick a -' formt n . » n i- an-
nenden Mvmarttrn rci '

) .w , frei » wich stark lumboU'ch «-er-

klausulierten Märchendramas wird einigermaßen beeinträch¬
tigt durch eine gewisse Weitschweifigkeit im Episodischen und
Langsamleit in den entscheidenden Szenen In der Musik
Schrekers , die diesmal ganz unbekümmert auf den Thea .ec-
effekt zustcuert und mit einer an Schreker ganz ungewohnten
Handfestrgteit gearbeitet ist , scheint sich ern Umschwung in
Schreier - künstlerischer Gesinnungsart anzubahnen . Der,
den man bisher für einen deutsch - österreichischen Debussy
ansehcn konnte, nähert sich im „Schatzgräber" , in dem der
Melodie und der Lyrik — allerdings einer sehr schwachbrü-
stigen Melodik — weiter Dpielrauw gewahrt wird , durchau-
dem Weser, d«-r veristischen E ; fekt -Oper . Die von Herrn Dr.
Rottenberg geleitete Ausführung , in der Emma Ho l und
John Gläser die Hauptrollen sangen, stand im musikalischen
Teile höher als im szenischen . Der Erfolg war im ganzen
sehr beträchtlich.

König-bergrr Uraufführung . AuS Königsberg wird ge¬
meldet : Diedenschmidts Legcndenspiel „Christofer " tm Kü«
iNigsberger Neuen Schauspielhaus errang stürmischen Erfolg.
Die Grundidee des Werkes, die den Sieg des chrlstlchien
Men .schlichkeitSgedankensüber alle Weltmächte verherrlicht,
ist in stellenweise zu bteit ausmalendcr , aber dichterisch wun¬
dervoller , bildstarker , an alte Mysterienspiele aplehnendev
Symbolik gestaltet . Die scinfühlig nachdichtende, särbcnprüch«
tige Inszenierung Rosenheims , die stimmungsvoll unter-
malerwe Begleitmusik von Ludwig Heß und eine ausgezeich¬
nete Darstellung ergaben tiefen Gesamtcindruch. Der an«
wesend« Dichter wurde wiederholt gerufen.

Wann Kommt ürr Tag . . .
Schnee und Mvndgeschl«inner , . ,
Schlanke Bäume schreiben
Zitternd , ahnend , suchend
Hin das Abbild ihrer Seel«
Auf da- weiße Winterlaken.
Legen fromm ihr holdes Wesen
Rieder ans den keuschen Boden . .
Wann kommt mir der Tag,
Daß in Demut einen Schatten
Hin auf reinen keuschen Boden '
Zch kann werfen . . .
Line« Schalten meiner Seel«.

Paul « Modersoha.
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zuwtrren und trotz aNer Mängel das Gesetz zum Ausgangs¬
punkt verantwortlicher Mitarbeit der Angestellten zum Wie¬
deraufbau unserer aus unzähligen Wunden blutenden Volks¬
wirtschaft zu machen.

* Den Charakter als Generalmajor verliehen erhielt nach
Verfügung des Reichspräsidenten vom 26 . Januar Oberst von
Walle » berg hlerselbst. Er kam am 18 . Oktober 1910
als Kommandeur des Bezirkskommandvs I nach Oldenburg,
wurde im August 1s>14 Kommandeur des Landsturm -Batail¬
lons 2 Oldenburg , bald darauf Führer des Küstenschutzes
der Nordsee, später war er Kommandeur des 2 . Gacdc-
Ersatz-Neglments im Felde und kehrte schließlich nach Ol¬
denburg zurück , wo er Kommandeur des Jus .-Regts . Nr . 91
wurde . Geboren ist Generalmajor v. Wellenberg am 26.
Juni 1857.

* Auf den leisten musikhistorischen Vortrag von Otto
Schabbel - Hamburg über neuzeitliche Musik , der heule
abend um 7Vo Uhr in der Aula des Gymnasiums stattsinSet,
sei nochmals hingewiesen.

* Dir Ausfüllung und Einsendung des ^ teuererklärungs-
formulars zur Vesitzstcuer braucht vorläufig nicht zu erfol¬
gen man kann eine weitere Bekanntmachung abwarten . —
DaS bezieht sich aber nicht aus die Kriegsabgabe vom Ver-
rnögenszuwachs . Diese Steuererklärung muß bis zum 15.
Februar eingrreicht werden!

* Bereiue , Versammlungen usw . Verein lunger De¬
mokraten. Der nächste Vortrags - und DiskusslonSabend fin¬
det Montag , den g. d . M . , abends 8 Uhr » im groben Klubztmmcr
der . Union " statt . Dr . DranSseld wird über das Parrct-
vrogramm spreche»». Freunde und Freundinnen des Vereins
sind versuchst willkommen . — Der Volksverein für da«
kalt ) . Deutschland hält am Dienstagabend 8 Uhr in der
. Union " eine Versammlung ab , in welcher der als hervorragen¬
der Redner bekannte Dr . Messen , M .-Gladbach ? über . Natur¬
wissenschaft und GottcSglauve " spricht . Auch Nichtmttglicder
des Vereins sind zu dem Vonrage willkommen . - DerBöse-
Vüben - Rat der Vcretmgien Verbände der 58er , Leipziger
und des Privat -Beamlcn -Vercins Magdeburg ruft feine Mit¬
glieder und Freunde zu seinem am Sonntag , den IS . Februar,
in den Sälen der . Union " staltflndenden Bösen -Buben -Ball aus.
Anmeldungen zu diesem Kostümfest haben bis zürn 10. Februar
tm Zlgarrengescbäft von Holmer , Langestraße , zu erfolgen . —
Die allgemeine Versammlung der Torferzeuger und
Lorshändler mit anschließender Versammlung des Verban¬
des okdenb . Lorserzeuger e . V „ findet selbstverständlich nicht am
lO . Januar , wie in der Sonnabend -Anzeige zu lesen war . son¬
dern Dienstag , de » 1k Februar, vormittags 10 Uhr,
in der » Unton " statt.

* Rastede , S. Fevr . Heute abend liest Herr Ellrich hier
seinen Roman . Der MSnch von Hude " vor . Nach dem Erfolg
seines letzten Romans aus den Bauernkriegen wird der Besuch
sicher stark sein , so daß den Gefangenen in Sibirien , zu bereu
Gunsten der Autor liest , ein erheblicher Ertrag zuslicßt.

* Hemmelte , S . Febr . Ein überaus trauriges Unglück
ereignete sich in » Betriebe des hiesigen Chausseebaues . Das
siebenjährige Kind des Heuermanns Heinr . Willen war auf dem
Schulwege dem Geleise der Kleinbahn zu nahe gekommen . Aas
das Signal der Maschine und das Anrufen von seiten der
Schwester drehte sich das arglose Kind nach der verkehrten Seite,
Wurde von dem schwerbeladenen Wagen ersaßt und so unglück¬
lich überfahren , haß der Tod aus der Stelle elnliat.

* Tande , 9 . Febr . R a u b ü b e r f a l l . Vor einigen Tagen
verübten , wie die . Nv ." schreibt , zwei lunge Burschen hier einen
Ucbersall . Die waren mit einem Geschäftsmann in einer hiesigen
Wirtschaft zusammen und es wurde ihnen bekannt , daß der Ge¬
schäftsmann eine gröbere Geldsumme bei sich führte . Die beiden
Burschen verließen inzwischen das Lokal und warteten tn der
Nähe desselben aus den Geschäftsmann . AlS dtcser dann das
Lokal verließ , dielten die beiden denselben an , fielen Uber tdn
her und schlugen ihn derart , daß er tn einen mlt Wasser hoch-
gefüllten Graben fiel . AlS er sich wieder herausgearbeitet haue
Und an » Ufer war , sagte einer der Burschen zu hem andern:
. Hau ihn , daß er genug hat » sonst sind wir erkannt ." Er bekam
hieraus noch einige Schläge , so daß er abermals rücklings tn den
Graben fiel . Diesmal kroch er an der anderen Seite des Gra¬
bens ans Ufer , entfloh und benachrichtigte sofort die Gendar¬
merie Dieser gelang es , noch an demselben Abend einen der
Banditen zu sassen , und zwar einen Tischler Rose . Der zweite
Straßenränder soll ein Claatzen aus Jever sein , welcher bisher
noch nicht ermittelt ist. Es ist den Banditen nicht gelungen , dem
Manne das Geld abzunehmen.

r . Obenstrohe , S - Febr . Der hiesige Singvereln »Ge¬
mischter Chor" feierte am 4 . d . M . unter reger Beteiligung
sein diesjähriges Wtntervcrgnügcn , d .p; in jeder Weise einen
schönen Verlaus nahm . — Die hier vor lurzem gegründete Orts¬
gruppe des „ RetchSbundes derKriegSveschädtg-
< e n - H t n 1 e rb l i e b en en und - Teilnehmer" ist erfreu-
istchcrwelse tn stetem Wachsen begriffen . ES wird beabsichtigt , tn
Nächster Zeit bei Herrn G . Habmann ein WohllärigkeitSsest zum
Besten einer Unterstützungskasse des Vereins zu veranstalte »!. Dir
Vorbereitungen hierzu werden schon mit Eifer betrieben.

* Varel , 9. Febr . Aus der A e in e i n d e r a i S s i tz u n g
her Landgemeinde Varel . Der Gcmeinderat mußte zum zweiten¬
mal Stellung nehmen zu dem Gesuch eines Hanpttehrers aus
der Landgemeinde um Uebertragung von Schulländcrelen . Der
Gemcinderat hatte bereits früher das Gesuch abschlägig bcschie-
den mit der Begründung , daß ein Lehrer neben seinem Amte
nicht noch in aiisgedevtttem Maße landwirtschaftlich tätig seiit-
dürse . Auch läge eS »n Interesse der Allgemeinheit und beson¬
ders der „ kleinen Leute "

, daß die Schulländcreien an diese ver¬
pachtet würden . Obwohl Ortsschulkommission und Schulvor¬
stand das Gesuch des Lehrers unterstützt hatten , auch das Ober-
schulkolleglum die Landnutzung durch den Lehrer für billig und
»echt hielt , konnte der Gemcinderat tn seiner Mehrheit nicht zu
dieser Auffassung gelangen . Das Gesuch wurde daher mit 10
Segen 8 Stimmen abermals abgelevnt . Ein Entgegenkommen
wurde insofern gezeigt , a >S das schon bestellte Ackerland dem
Lehrer für diese Wirtschaftspcriode iibertragcm wurde . Jedoch
soll eS zum kommenden Herbst in kleineren Parzellen an Minder¬
bemittelte verdachtet werden . Ein etwa >.20 Hektar großer Holz-
bestand . In Büppel belegen und der Schulgemeinde gehörend,
soll In kleineren Tellen zum Nbvolzen an Einwohner der Land-
Senictnde für mäßige » Preis verkauf « werden . AnSWSrliae
Händler werden zu diesem Verkauf nicht zugclassen . Nach er-
sosgicr Abbolzung soll das Land ebenfalls an minderbemittelte
Dorseingelessene verpachtet werden . Für die nächste Sitzung zu-
rückgestellt werden mußte die Wahl von zwei weiiercn Mltglw-
dern für den Schulsorslaud ( ein Haupilchrer -und ein Vertreter
der Bürgerschaft ) , da über die Pcrsonensrage MrinnngSverschie-
drnhciten bestandm rrrE keine Einigung erzielt werden konnte.
(Dir U . D .-Fre an eunspruchte den Vertreter der Bürgerschaft

kt! ' sch .) LüensallS , .mktr die Wahl von Vertretern zum Amis-

rat vlS dahin benag « werden . Für die Geschädigten ln Marken -,
siel wurden 2600 desgleichen zur Anschassung von Kleidungs¬
stücken für die »»och heimkeyrender » Kriegsgefangenen rbeniaLs
2060 bewilligt.

10 OVO Mark Lelokmuny.
Wir Haben an den Deutschnationalen Volksverein folgen¬

des Schreiben gerichtet:
Oldenburg, den 8. Februar 1920.

Zu Ihrem geehrten Schreiben vom 2 . d . M.
Wenn Sie der Ansicht sind , daß wir zu Ihren Angriffen

auf Erzberger geschwiegen hätten, so zeigt das, daß Sie die
ZcntrumSpresse, vor allem die „Oldelwurgische Bolkszeitung" ,
nicht gelesen haben.

Was die Auslobung anbetrifst, so wollen wir kurz auf den
Hergang zurückkonimen . Tie erste Farns der Auslobung war,
wie wir bereits mehrmals klargelegt haben, unannehmbar, weil
der verlangte Beweis eine Unmöglichkeit war. Die zweite
Form , „Erzberger lügt" — gleich hat irgend einmal gelogen , ist
ebenso unmöglich, wie die erste . In Ihrem letzten Schreiben
stellen Sie zwar nochmals fest, daß jeder Sah Ihres Flugblat¬
tes unumstößlichwahr sei, reden dann aber vonHaupt - und
Nebenfragen. Also wiederum eine gummiarttge
Erklärung, mit der wir beim besten Willen nichts anfangen
können . Warum diese Ausflüchte?

Wir stellen ausdrücklich fest, daß Sie auf unser« wieder¬
holten Forderungen nicht eingegangen sind . Dabei können wir
nicht umhin, das zu wiederholen, was auch in der Unionsver¬
sammlung am 9 . v . M . sofort gesagt wurde: dt « ganz«
Auslobung ist ein Schrinmanöver gewesen.

Mlt vorzüglicherHochachtung
Der Vorstand der Christlichen Volk -partei (Zentrum .)

Kurven, Spiel unä Sport.
Norddeutscher Kußball -Derbgnd , Bezirk S» Unterabteilung

Oldenburg.
Die Entscheidungsspiele um die Bezirksmeisterschaft in

den einzelnen Klassen deS Bezirks 9 finden zwischen den Un¬
terabteilungen Oldenburg und Wilhelmshaven wie folgt statt:

1 . Klasse : 1 . Spiel am 7 . Niärz 1926, nachm. S Uh-r,
in Oldenburg auf dem Haarenesch. — 2. Spiel am 14.
März 1920, nachm. S Uhr, in Wilhelmshaven . — (Rur tn
der 1. Klasse finden zwei Spiele statt, in allen andern nur
eins .)

2. Klassen Am 25. April 1920, nachyr. S UHr, in Leer
(OstfrieSland .)

3 . Klasse : Am 2. Mat 1920. nachm. S Uhr, auf dem
Haarenesch tn Oldenburg.

4. Klaffe : Am 2 . Mai 1920, nachm. 8 Uhr in Wilhelms¬
haven . — Die 5 . Klasse wird mir in Oldenburg ausgespielt,
und die Mannschaft wird Meister, welche die größte Anzahl
Punkte hat.

Spielverlegnngcn . Nachfolgend« Spiel « der Frühjahrs¬
serie 1920 werden wie folgt verlegt:
Spiel Nr . L ( Viktoria 1 : V . f . R . 1) auf . den 15. 2. 20,

8 Uhr nachmittags;
Spiel Nr . 11 ( Viktoria 2 : Frista .2) auf den 22. 2. 20. S Uhr

nachmittags.
Spiel Nr . 23 ( Viktoria 2 : B . f. R . 2) auf den 2S. 2. 20.

3 Uhr nachmittags.
Spiel Nr . LS ( V . f : B . 4 : Viktoria 3) auf den 28. 3. 20,

10 Uhr vormittags . — Die Plätze und Schieds¬
richter bleihrn unverändert.

Ausguß für Fußball -Wettkämpfe:
I . A. : Paul Heckler.

*
Vs - Oldenburger Turngau . Bei der dritten Zusammenkunft

tm Lehrgänge für das Männer - und Frauenturnen , die Sonn-
avend und Sonntag in der Turnhalle des O . T .-D . stattfand,
waren 42 Vereine durch 50 Turner und Turnerinnen vertreten.
In angestrengter Arbeit erledigten die Uebenden die ihnen von
der Leitung gestellten Aufgaben jm FreiübungS - und Geräte¬
turnen . tn der Leichtathletik , tm Gcmeinlürnen , Htlscgeben und
in den besonderen UebungSformen des Frauenturnens . Sonn¬
abendabend svrach im HauS Schöneck Gauturnwart Ohlhofs
über das Fra » enturnen. In fesselnder Weise verbreitete
sich der Vortragrndr über die Notwendigkeit deS Frauenturnens,
über UebungSbetrieb und UebungSstosf , Kleidung , Stellung der
Frauenabtcilungen im Verein und In der Organisation , über
Wanderunaen und gesellige Zusammenkünste . Eine kurze Dac-
teguug über das Kinderiurnen bildete den Schluß der Ausfüh¬
rungen . die eine anregende und gewinnbringende Aussprach«
bervorricfen . Die nächste Zusammenkunft , die letzte tm Kursus,
findet am 28. und 29 . Februar stall . Sie wird dadurch beson¬
deren Reiz erhalten , daß am Abend des 28. alle Abteilungen des
O . T .-B . den Kursitzcn durch Vorsllhrungen ^der verschiedenste»
Ar » « inen Ausschnitt aus dem GcsamtbeMebe eines großen Ver¬
eins geben.

Stimmen sus üem Leserkreise.
(Für den Inhalt deS Sprechsaals übernimmt die Schrift-

lritung den Lesern gegenüber keine Verantwortung .)
Zur Brandtaflenvorlage.

Nach langem Bemühen hat sich die Brandkasse einverstanden
erklärt, die Versicherungssumme der Häuser um 100 Proz . vom

1 . Januar 1916 zu erhöhen . DaS ist also das Erreichbare in
der bureaukratischeuGemein,virtschast. Praktisch ist jedes HauS
Im ganzen Oldenburger Land nur mit 20 Proz . der jetzigen tat-
sächlichen Neuanschaffungversichert . Sind sich die Hausbesitzer
klar , was das bedeutet, und sind sich die verantwortlichen Ver¬
treter der Regierung klar , was dieses schließlich auf sich hat?
Außerdem gehen , dem Vernehmen nach , die privaten Feuervcr-
lictierungs .Gesellschaften mit dem Gedanken um , eine Vorsorge-
Veistckerungfür tun Grundbesitz zu ermöglichen , dergestalt, daß
in einem Schadensfälle der Brandschaden in natura ersetzt
wird, d . h ., zum Preise zur Zeit des Südenssalles . Dir kleine
Frverländische Mobiliar -Feuerversicherung a . G . schließt diese
Dorsorg-versicherung schon lange ein. Die Bedingungen heißen:

— daß ei» größerer Ertrag oder sonstige Vermehrung
dieser Gegenstände bis zu einer neuen Nachwcisung als in
obiger Summe mitbegrisfen zu betrachten Ist, mir aber bei
einem Brande nicht mehr vergütet werden kann , als der nach
den derzeitigen Marktpreisen ermittelte VnsicherungSteil der
zur Feit des Brandes tn meinem Besitz gewesenen und ver¬
loren gegangenen Güter .

"

Die Gemrinwirtschafksoll doch schließlich eine Verbessenm-
sein und nutzt eine Verschlechterung . Auf der anderen Sette
bezahlte der städtische Grundbesitz vor Inkrafttreten der Brand-
kaffe 35 Pfg . per 1000, öaS vielfache haben die Städte bis jetzt
bluten müssen und hätten daher wohl um so inehr Anspruch auf
tatsächlichen Versicherungsschutz . Ei» HattSbHttzer,

Ausnützung der Moore.
In Nr . 81 dxr „ Nachrichten für Stadt und Land" wird eS

lebhaft begrüßt, daß die Oldenburgische Landesregierung sich
mit dein Moorverwertungsplan befaßt. Ich stimme dem zu;
kann doch durch diesen Plan die Kohlennot behoben werden uns
das neue Deutschland wieder zur Blüte kommen . Es werden
aber nur die Moor« im Norden erwähnt ; es befinden sich aber
im Süden auch noch unendliche Flächen Moors . Meines
Wissens hat auch der Staat dort noch verschiedene Flächen,
außerdem wären auch noch große Parzellen dort billig anzukau¬
fen , evtl, zu enteignen. ES sei hingewiesenauf das sogen . Hoch¬
moor, wo nur die Strafanstalten Vechta mit der Ausnutzung
den Anfang gemacht haben. Rechts und links von demselben
liegen sehr große Flächen, womit der Süden von Oldenburg 80
bis 100 Jahr « die Kohlennot decken könnt?. Ich möchte mir dir
Anfrage erlauben : Sind denn im Süden keine Großkapitalisten
und Unternehmungslustige? Warum muß uns der Norden de«
Weg erst zeigen ? Di « Oldenburgische Lande»regi»rung wich,
auch gewiß den Süden nicht , zurückstellen und ein solches Un¬
ternehmen unterstützen; wollen wir doch alle, Nord und Süd,
arbeiten und«jauen ari dem neuen Deutschland! N. N.

DaS gute Vorbild.
Wir leben ja im LOften Jahrhundert , und deshalb sind

wir auch schon allerlei gewöhnt . Nur manchmal kommt man
noch aus ' dem Gleichgewicht . So auch ich am 23. Januar
ISA). Jeden Morgen fahre ich mit dem Frühzug von Hude
nach Brake , und da dieser Zug immer von Schülern benutzt
wird , kommt eS oft zu Unzuträglichkeiten zwischen Erwach¬
senen und Schülern . Es ist aber , wie ich sofort beweise,
falsch , den Schülern allein die Schuld tn die Schuhe zu schie¬
ben. Von Hude bis Elsfleth war alles in Ordnung . Hier
stiege « neue Reisende, Erwachsene und Schüler zu . Unter
den Erwachsenen ein Herr aus E . , in Begleitung eines mir
unbekannten Herrn . Beide Herren finden Platz in einem
Abteil 2. Klasse , in welchem biS dahin nur ein Reisende,
sitzt. Die Schüler T . ud Sch., betd« auS Elsfleth , mit Mo-
natskarte 2. Klasse wollen ebenfalls tn das nunmehr von
drei Personen belegte Abteil . Dieses Vorhaben wurde von
Hrn . Gr ., bczw . dessen Begleiter durch Abriegeln der Abteiltür
verhindert . Run frage ich -den Leserkreis, mit welchem,
Recht wuttoe diesen beiden Schülern , welche Fahrterlaubnis '
2. Masse hatten , ei« freier Sitzplatz vorenthalten ? Ein ^
ander « , Vorfall , dessen Zeuge ich ebenfalls zufällig war , de,
denselben Urheber hatte, muß hier erwähnt werden, weil er auch
ein Streiflicht auf das Verhältnis zwischen Herrn L . und den
Schülern wirft. ES mag schon zwei Wochen her sein, als Her,
L . in Begleitung von Damen den Zug bestieg . In dem Ab¬
teil, in welchem ich Zufällig saß , waren einig« Erwachsene und
Schüler. Ein Sitzplatz war nicht mehr frei. Nach guter Art
und Sitte ersuchten di « Damen die Schüler höflichst , ihnen ihren
Platz abzutreten. Die Damen hatten noch nicht ausgesprochen,
als sich Herr L . vernehmen läßt mit den Worten : „Ach waS,
die schmeißt man einfach raus ! " Wenn unsere Jugend solch«
Deisvicle hört und sieht , wie sollen wir Besseres von ihr ver-
längenr Elch bitte die verehrten Leser, sich hierzu unter gleicher
Rubrik zu äußern. Im Interesse aller, die Eisenbahn benutzen¬
de» Schüler Hermann Osenbrick.

Letzte ksGrictzten.

Oie einreinften Her LSnaer.
Paris , S . Febr. ( WTB .- Drahtmeldung.) Gestern abend!

gelangt ? die Liste der von den Alliierten zur Auslieferung
verlangten Personen zur Verteilung . Die Liste umfaßt 194
Seiten , nnd zerfällt in sieben Einzellisten . Die erste Liste
umfaßt die von England geforderten Personen mit 100
Namen , die zweite die von Frankreich geforderten mit,
834 Namen , die dritte die von Italien geforderten mit 29
Namen , die vierte die von Belgien geforderten mit 834
Namen , die fünfte Liste die von Polen geforderten mit 53
Namen , die sechste Liste die von Rumänien geforderten
mit 41 Namen und die siebente die von Jugoslawien
geforderten mit 4 Namen . — Die Botschasterkonferenz setzt«
in der gestrigen Vormittagssitzung den Text der Begleitnote
zur Liste der Auszulieferrrdtn fest.

Deutschland nicht zur Diskussion zugelassen,
Paris , 9 . Febr . ( WTB .-Drahtmeldung . ) „Journal deS

DebatS* schreibt . eS se<i möglich, daß irn Laufe dieser Woche
anläßlich der Zusammenkunft der alliierten Ministerpräsi¬
denten und Minister für auswärtige Angelegenheiten in
London die Auslieferungsfrage ausS neue be¬
sprochen werde . Wenn infolge dieser Beratungen Aen-
dernngen in der Liste vorgrnommrn würden , WaS indessen
hvpothetisch sei, werde es sich um Entscheidungen kMirdeln,
die die Alliierten aus eigener Initiative treffen. Deutschland
werde nicht zur Diskussion zugelassen werden . Es hätte nur
auszuführen , was beschlossen werde.

Heimkehr au » Rußland.
- Berlin . S . Febr ) ( WTB .-Drahtmeldung .) Die Reichs-

zentrale für Kriegs und Zivilgefangene teilt mit : Nach län¬
gerer Unterbrechung kann jetzt mit dem Eintreffen der
Kriegs « und Zivilgefangendn aus Rußland gerechttet werden.
Ein Funksprnch aus Moskau besagt, daß ein Transport mit
800 deutschen Invaliden , Greisen, Frauen und Kindern am
7. Februar Moskau verlassen wird . Der Transport wirk
mit Zustimmung der polnischen Behörden über Vorisow ge¬
leitet, woselbst Maßnahmen hierfür getroffen sind.

H<m»rs«rif«»Il„ : Wilhelm » an « us « . St»ndty,r ttlee-eische,« »elcsisr >>r . Richard S - mrl. De^ Mwenttch für Paliiil nn» pENo « : tz
Ge >« lee - Sck ' h er. für he« »eim -MÄ «» T »U: I . Re» l » « g. fiie »ei, «»-eige«
teil : h . Ainl er man »- Druck »ns Vene , von «. Scharf In vldenbur,.

. . . . . « »MM « , . . . . .

Zaiinsitelisi- I,. kkinklmnli
HisalenwLli 14

xegenüber OzwnLcivm. 1'erurul 1187.
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Motttag , den 1« . Febr.« L » 18 L 0 , « .so abendSt

Versammlung bei EilerS am Wall iSaall.
Neuwahl des Komp - Führers . Vollzähliges
Erscheinen erforderlich.

Sturmtrupp : LliLLL »«,'
8,80 nachmittags r Antreten zur Uebnng
und Auszahlung von Gebührnissen.

Verbandsspielwart.

MIAckW
Ser Mlwrs -siiielmWWnl

W i

SM

« iS

^ r,

M Lllmer:

fürÄllroerimea:

r. Wlasball MMerpr
2 . WeuverbÄ.
3 . Futzball.
4 . FllWall.
5 . FüWMUMßmes.
(vor deal 1 . Jan . 1685 Gehört ««).

1. AilaOall.
2. FggstWll.
3. Körböall.

Bedingungen:
1. Jeder Verein kann für jede Spielart nur

«ine Manuschaft stellen.
2 . Die Spiele liegen in der Zeit vom 1 . 4» biS

1 . 7. CS handelt sich um höchstens 6 Sonntage.
, 8. Für jede gemeldete Mannschaft sind twei
"Schiedsrichter namentlich äufzuaeben.

4. Ferner ist mitzuleilen : Spieltrocht , Loge d«S
Spielplatzes , Vereins - bezw . llmkleidelokal.
l " 5. Für sämtliche Meisterschaften kommen nur
die Spielregeln nach Braungardt in Frage.

Ich bitte die Vereine , die Meldungen bi « zum
1« März spätestens zu machen . Die Termine und
näheren Spielbedingungen gehe» ihnen nach dem
1 . März zu.

Ovelg önne s. V ldb g ., 5 . Februar 1920.

LHvLLSls V ^ sLss
» ar

Mark 1.- 9 .— Mark
2. - 18 .— '

^
3.— 27 . - E
b.- l- 45 .— E

10.- 182 .50
20. - 865 . -

Gültig für Montag , den S . Februar.
O, rLolI , Dobbenstratze 3.

kpfglg MSllilLI't!Streucto»« HUc. 3.—.
Lpritrtcartoa » 1.25. s

! ln vlckondurg ru k»d«o;
I V . stolvvzc , Kreur- Vrogeri«, U- ngeetr. 48 !
u. Lr»werstr . 17 ; Oardsril Sromvr , W»Il- >
Drogerie ; IVildollN ? »tr, Ltero-Orogeri«,
Xpotd. Dl». storaogk , ( Lriek Lattler, ttccekll ) ,
kl , kiscdvr , Orox., 1tonr . SoUlo . ViIct.-Oro« . , s

ltart lVt»gvn »i»oo , Oermeni» Drogerien.
Vvrol ». 1-awp , ^ pottielcs in Ürtsrndarg . >

MM Wftcüe.
BtS zum IS. d. M.

Müssen hte

StellerttUrMge»
für die Kricgsabgabe V.
Vermö b.
Amt Oldenburg ringe-
reicht werden . Durch
«tne sachverständige Per¬
son werden die Formu¬
lare gegen Bezahlung
üusgefüut : Mittwoch , d.
11 . d . M „ vormittags
von 9 btS 1 Uhr . bet

tebelS ; Donnerstag,
en 12 . d . M . , vormtt-
aas von S bis 1 Uhr,
«t Stührenberg.

Hanken.
Zu kaufen ge-

lucht 6 volllährige Ol-
- enburger Pferde und
einige 3läl,rlge Wallache
- der avgekörte Hengste.
Erbitte Angebote mit
Angabe des Alters und
deS Preises.
« . Schmidt . Oldenburg,

Hinden burg straße 41."
Kn verkaufen ein

Weidebnlle.
Fr . Rhk-rS , Etzho rn k.

Brennholz
(Stubben ) avzuacbcn.
Kr . L2 !« S, Stzhor » L>

S4
S - WchW - FM
zu verkaufen , einzeln od.
im ganzen.

Aleianderstratze 3S N.
„ u verkause » ein gut

erhaltenes

Polyphon
>tt 20 Platten und «ti
euer , eleganter , Lsttztge

Dogeart.
Angebote unt . R L
an die GeschSstSst. d.

Zu verkauf . Standuhr
mit Glasglocke , 14 Lage
gehend . Offiz .' Rettieua,
Sommerftalldecke uni
Halfter - 2 Paar Kinder¬
rollschlittschuhe , Zelt-
bahn , « tofsgamaschrn.
Bcsichttgung von 7 Uhr
abends an.

Mosenstratze IS.
Burwinkel . Z « ver¬

kaufen 2 trächtige

Schafe
sowie ein

Gänserich.

nnL « LsedMo , » Lll » « " » '
Automobils

sller

Vssiersir . 3 u. 156. 2640.

neu singstrynsn!

l ^o6enmänte1

und I^ocien-
k̂ inderrnäntej

ln »lian Srvüan

Alex

SolciLolimicit

Latni -^ lsIlsO
DoÄWGrrsLsLrrg

OLrloribuli 'V.
Ür»Iirisno 8̂8tr'. LS , Lin^LNA I^ossnstr.

in alloroLttirtor KSbo äs« öadnkoks.
' T' alekon 1456.

Pro« » ME

MarLns-Paradearrzug,
event . eiuz . Teile , für 1 Tag zu leihe » gesucht.

Off ert . unt . R . O. 716 an die Geschäslsst . d . Bl.

laufe jederzeit lebende
und auch getötete

Kaninchen
zu den höchsten

Tagespreisen , auch

Kaninchen- u.
Hasenfelle.

L. 8evm !ö8t6r.
Achternsttatze LI

Zum Einziehen
von Autzenständen
u. Beforgnng vo«
Hyvothekendarleh.

empfiehlt sich

NsiM8-itll,
Auktionator.

rttr ?k. 17il. 8kr »ftk.5ZS

Fuchs, , Iltis -,
Marder -, Otter «,

Kanin - u. Katzen¬
felle.

ss. 1 . krunolts,
Achternstr . 23.

Fernsprecher Nr . 1318.

tiollsnäsolis l.anclbouÄ/S!
',

26 s»sr » uä, roslct sl » bsc! i-/f » lcici »r op zrooier«
do« 5c>crx - Dsas ^ s » » lis vs ^IckLMiiiksäan mräo ta vsr-
s,ekleo . ^ snV5sg-en onäar lsitsr ll . » sn "t bvi ê- U äcs
^ ^ inickoter Louraat "

, lVinkcdoten sttollllnä ) .

Wer heiraten Witt,
sollte unbedingt die bereits in 19. Auf¬
lage erschienene sozial - psychologische
Studie „ vr . Bergner , Ner . tltch«
Bekehrungen über dte tLbe ^' l . sen.
Dieses mi ! Abbildungen u - üfnrbigen,
zerlegbaren Alodellen des weiblichen
Körpers in der CntwicklunSperiode,
sowie einem männlichen Modell nebst
dazu ^ gehörigen Tabellen versehen,
enthält Tatsachen über das sexuelle
Verhalten von Mann und Weib vor
und in der Ehe , die für die Ge¬
sundheit , da » We >hlbe " npti » Und
Lrbeiisglück beider Gatten von
unschä .. barem Werte sind . Preis
mit Modellen 7 Nachn . 7 .50

Linser -Derlag , <̂ . m . b H .,
Berlin Pankow « 0.- - - - - « ns

Oldenburger
Landestheater.

DicnStag , 10. Februar
(63. Aorslellg . tm Avon-
nement ) : „Die keusche
Susanne ." Operette tu
3 Akren von Gilbert.
Anfang 7.30 Uhr.

Mittwoch , ii . Februar
( Vorstellung für die Ol¬
denburg . Schulen ) : „Die
deutschen Kleinstädter ."
Lustspiel tn 4 Akten von
Kotzebue . Anfang 4 Uhr.
Geschlossene Vorstellung
sür die Gewerkschaften:
„Die lustige Witwe ."
Anfang 7 .30 Uhr.

Donnerstag , 12. Fevr.
(64. Vorstellg . tm Abon¬
nement ) : „Die deutschen
Kleinstädter ." Anfang
7.30 lkhr.

Freitag , IS . Februar
( 3 . Ad .-Vorst . tm Kam-
merspieirg . ) . Zum ersten
Male : „Schwanenweiß ." «
Ein MSrchensplel tn 3-
Akt. von A . Strindbcrg.
Anfang 7.30 Uhr.

Sonnabend , 14. Febr . :
Genossenschaftsfest.

Sonntag . 15. Februar
( anher Abonnement : zu!
gewöhnt . Preisen ) : „Die!
lustige Wttwe ." Anfang
7 Udr.

Geburts -Anzeige ».
Oldenburg , 7. 2. l920.
Heute wurde unS clu

Mtizes TölhttttzcL
geboren.
Heinrich TUcher u . Fra»
_ Mtmt geb . Talar ck.

Die Geburt eine - '

ikSslljjkll ZllMkll
zeige » an

Franz Selle -Eller»
Peterösehn . Annv

"
geb

^
Cwuver.den L Febr . 1920. Markt 3, z . Zt . Nanalstr.

Dodeö - Anzeiaea.

" 1' bl

fWiÜeri-liLLlii'ivIitLN

Verlobungs -Anzeigen.
Statt Karlen.

Als Verlobte empfeh¬
len sich

NM Wkk
SeiilkilS Ms » .

BrrmcrTtliiilthrattt.
! Montag , 9. Februar,
abends 7 Uhr : „Ein
Sommernachtstraum ."

llsmkn - u . likl ' l' kli-

k!>L8 !l8l!lr68rljlII8
iu sllsn k̂ csislLgsD 2 U vsklsitisu.

iitill » , «griissLl. ii.
Scderrsrtülel,

Ksl ' lkki'odennWmel'li,
iLnrjlZnti'oüsi'.

T̂ uf v/unsosl cler Vsrsins sinci Wli'
mit Kostüms » imci sämtlioksn ein-
selilsgigsn / ck-tikeln sm -^bsnü cisr
Î Lskskscis im l„ oksl snwsssnci.

llzkZr kNiiller r ü»..
Oonnsi 'selttvsst -sts'. 12. ^sk-nspr. 780.

2 usam «NLnl<unkt jocton
blanlsg abcio . 8 Olir im
„ Lllotsk I ' vst"
OLstö tvillkommen . ^ . n-
moläungen im Ilünclels-
kok, Tüminsr dir . 8 pari.

//e/s/ '/
<7/7 ^ 6/ ?,

Gristede,
fen gute

Zu verkau-

Gert » Marken.

Reuenkruge (Post Wie¬
felstede ) . Zu verkauf , ein

MMrsriti-
mgm

mit Feder » und 2 starke

MrmWMer.
paffend kür Holzsuhr-
werk^ I/O Meter hoch.

K. Ä. DwisterNng,
LSmletz -Weiitez.

Altenhunlorf . Zu ver¬
laufen ca . 5000 Pfuitd

Mleg KllMll.
u lausen gesucht 4 btS
Fach

Fenster,
116 mal 90 Ztm . groß.

W ilhelm Heid enreich.
Zu kaufen gesucht einkaufen gesui

Söf -r
und 4 SttMe oder 2
Geisel . Angebote unter
L D 638 an die Ge-
lLäkkSsteLe vieles Blatt.

TenMMtt,

CüükrBkNiMUrv,
VerkinZsbzÄjerl.

61ta8s ! ! er§ieüe
Ordensbandtung,
Militür -Efsekten,

Oldenburg t . Gr .,
Kurwickfiraße 31.

Charlottendorf - Ost. Zu
verkaufen eine Ansang
April ferkelnde

Sau M
4 IkllgM Asse.

SeturtÄ Schür » .

KMtiv Wer
und Auskunftei.

Münster i. Wests.
Achtermaimsträbe 7.

Langjährige praktische
Erfahrung . Beste Emp¬
fehlungen . Durchschlagd.

Ersolge.

Beobachtungen . Ermit¬
telungen sowie Nachfor¬
schungen aller Art . NuS-
siihrung aller vertrauli¬
chen Aufträge . Veweis-
malertal zu allen Pro¬
zessen. Auskünfte über
Familien - und Vermö-
gensvcrhältn . usw . usw.
an allen Orten der Welt.
Diskret . Gewissenhaft.

NM! dosAUj-r
unä sckm «rrlos

0e, Oustob 's ZV«rrsnrs stü-
ror . Loi liVllk. Pott, Storo-
Di-oxon «."

Wo r. Frl . Flick , und
Msch .näh . crl . g . Vera . ?
Angebote unt . P W 732
an die Gcschäftsst . h. Bl.

Anfertigung
von Knabenblusen . Ho¬
sen und Mänteln . .

Helliaengeistwall 4,
Etage. _

lMmmll
öle».

Zur Beerdigung unse¬
res verstorbenen Kame¬
raden , des HausmannS
Johann Boedecker , der«
sammeln sich dir Mit¬
glieder um 2.3C Ubr b.
Vereinslokal . Um voll-

Erschetr en btt-

Kcr To '- a.s.

»ähltges

Heute nacht um 1 Uhr entschlief sanft!
nach langem mit Geduld ertragenem Leiden !
meine gute tapfere Frau , unsere liebes
Mutter , Tochler und Enkelin , Schwieger¬
tochter , Schwägerinund Taute

kV WM KIV
geb . AIberS

im Alter von 30 Jahren.

Um stille Teilnahme bittet im Namen!
aller tzinterbl ebenen in tiescr Trauer!

Walther Glum , Apotheker.
Dornbur « a . d. Saale , b . Febr . 1920.

Osternburg , 8. Februar 1920.
Gestern abend . 7)4 Uhr , wurde uns j

unser lieber , kleiner
Otto

wieder durch den Tod entrissen.
In tiefstem Schmerzt

L. Stubenranch und Frau,
Hcimi geb . Ehleivwitz.

Statt besonderer Anzeige.
Bockhorn , den 7 . Februar 1930.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach k« rzer , heftiger Krankheit meine
innigstgeiiebie Frau , meines KindcS ire » -
sorgende Mutter , meine liebe gute
Tochter , unsere Schwester , Schwägerin

^und Tante

Minna Lübbers
geb . Siemer

i« 83 . Lebensjabre.

Jo tiefer Trauer
. Uugust LübberS nebst

Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Mitt-
woch, den 11- Februars vormittags 11 >j
Uhr , auf dem Friedhof in Voahorn.

Statt Karten.
Heute mittag nahm unS Gott nach

l zweitägiger , schwerer Krankheit unseren
ältesten Sohn , mein Brüderchen , unseren
Urenkel , Enkel und Neffen , unseren lieben

krieürled Wbe !m,
nachdem er fast 19 Monate unser Sonnen¬
schein gewesen war.

Im Namen der Trauernden
Wilhelm Billmann und Frau!

gcb- Meyer.
Helmut Billman».

Osnabrück, 6. Februar 1928.
Möserstc . 48.

MI
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Llarcr MeyZs- VortrrzF.
Aus Veranlassung der Deutschen Volkspartei

fand gestern nachmittag in der Seminaraula ein Vortrag
von Krau Meude, Mitglied der Nationalversammlung,
statt . Nach einigen einleitenden und begrüßenden Worten des
Baurats Ritter, in denen er u . a . betonte , es sei kein
Ruhm , daß die Deutschen die Monarchie so rasch und leicht
über Boro geworfen hätten , was besonders von den Aus¬
ländsdeutschen schmerzlich empfunden worden sei , und daß
eine L-rrr Erkenntnis unserer Not und unseres Elends von
allen Kreisen des Volkes erforderlich sei, sprach die Vortra¬
gende über das Thema:

.Die politische Lage, unter besonderer Berücksichtigung der
Stellung der Frauen ".

Zunächst gab sie ihrem Bedauern Ausdruck, daß die
Frauen , nachdem sie anfangs bei der ihnen durch die Re¬
volution gewordenen Gleichberechtigung mit den Männern
ein hohes Maß von Begeisterung für ihre neue Stellung
an den Tag gelegt hätten , sich jetzt nur schwach mehr an dev
Politik beteiligten , unter dem Vorgeben , sie hätten keine Zeit
dazu. -In Wirklichkeitsei es mehr eine Scheu, einen Boden zu
betreten und zu beackern, der für sie bis dahin noch Neu¬
land gewesen sei . Der Vorwurf treffe hauptsächlich die
Frauen der bürgerlichen Parteien, während
die der Sozialdemokraten die ihnen durch die Ge¬
währung der Rechte auferlegten Pflichten ernster auffaßte » ,
wovon ein drastisches Beispiel aus der Nationalversammlung
Zeugnis ablegte . Dazu hätten die bürgerlichen Frauen noch
durchweg den Vorzug einer besseren Erziehung . Mit beson¬
derer Anerkennung betonte sie die kameradschaftliche Hal¬
tung der Männer in der Nationalversammlung gegenüber den
Frauen . Letzteren gezieme vorläufig noch eine bescheidene
Zurückhaltung , da sie auf den meisten Gebieten noch Neulinge
seien. Die Kommissionssitzungen böten die beste Gelegenheit,
sich einzuarbeiten.

Zu der Frage der Schuld am Kriege übergehend,
stellte sie sich auf den Standpunkt , daß nicht den einzelnen,
weder bei uns noch bei unseren Gegnern , die Schuld am
Kriege treffe, sondern die Ursachen lägen weit tiefer in ddn
ganzen Verhältnissen . Vor allem aber solle man nicht im¬
mer die Schuldigen im eigenen Volke suchen wollen . Alle
hätten das Beste gewollt . Der ganze Untersuchungsaus¬
schuß / der schon selbst seine Nichtberechtigung und seine
Zwecklosigkeit einsehe, müsse wieder verschwinden. Bei den
Franzosen und Engländern habe man mehr Grund , nach
Schuldigen zu suchen, besonders auch angesichts der Behand¬
lung der Kriegsgefangenen und der Männer von Scapa-
Flow . Jetzt endlich müsse die Regierung fest bleiben.

In der auswärtigen Politik müßten die
Frauen sich ebenso zu ortentteren versuchen wie in der in¬
neren. Beziehungen zu anderen , auch den bisher feindlichen
Ländern , besonders in wirtschaftlicher Hinsicht, müßten wie¬
der angeknüpft werden, aber ohne jene schwächliche Nach¬
giebigkeit und jenes unpatriotische, würdelose Werben um
Liebe, deren sich die frühere wie die jetzige Regierung schul¬
dig gemacht hätten und noch machten. Die Telegramme an
Wilson und an die amerikanischen und englischen Frauen
seien ein trauriges Zeichen unseres Unverstandes und des
Mangels an vaterländischem Gefühl , ebenso die beabsichtigte
Entsendung von lausend deutschen Kindern nach England
zwecks besserer Ernährung . Diese würden völlig vereng-
lischt zurückkehren.

Wie ungerecht die Entente unsere KolonisierungsfShig-
keit beurteile , gehe auS den vielen Kundgebungen der Einge¬
borenen in Ostafrika, Kamerun , Togo , Düdwest hervor , die
alle die deutsche Herrschaft zurückersehnten.
Wohin sollten alle diese Kolonisten ziehen, denen die Aus-
wanderungsmögltchkeit fast ganz abgeschnitten sei ? Es sei
durchaus notwendig , besonders im Interesse der auswan-

vis kluckt.
Skizze von Hans Nalonek.

(Nachdruck verboten.)
Johannes Süchtlein war eine arme , geplagte , kranke

Menschenkreatur. Er arbeitet in einer Spinnerei , und sein
arges Husten wurde davon nicht bester. Johannes Sücht¬
lein sah aus . wie man aussehen muß , wenn man Johannes
Süchtlein heißt : sehr lang und dünn , mit Augen , die immer
ganz groß und fem waren , ein trotzig verlangender Mund,
bleiche Wangen mit jähen roten Rosen, die ausblühten , wenn
sein Körper sich unter Husten schüttelte und bog» gleich einer
Gerte , die der Sturmwind peitscht.

Aber wie elend Johannes Süchtlein auch war , so voller
Sehnsucht war xr auch. Wünsche summten und wirbelten
in seiner kranken Brust , wie Mücken im Sonnenschein. Und
es war doch gar kein Sonnenschein in feiner Brust , sondern
nur schmerzhaftes Rasseln und Röcheln und eine bitterböse,
bittersüße melancholische.Krankheit, mit einem fremdartigen
Namen, der irgendwie ähnlich klang, wie irgend ein lateini¬
scher Ausdruck für irgend eine Rosenart klingen könnte. . .
Und Süchtlein , der auch Verse schrieb , hatte einmal aus Tu¬
berkulose Rose gereimt — ja wirklich. Von Träumen war
er voll bis obenauf ; manchmal quollen sie über mW dann
Phantasierte er laut.

Aber nicht genüg , daß er arm und krank war und über-
dies auch noch dichtete — es war zu alledem in seiner Seele
eine verzehrende Liebe, eine unsanfte , unzärtliche, heischende
Liebe, wie ein trockener, heißer Sturmwind . . . Seine
Braut war eine kleine Näherin und hieß Annemarie Müller:
also ein liebes , rund -volles Gestchichen mit gesunden Grüb¬
chen, braune Augen , die goldig aufschimmern konnten, ein
originelles Stumpfnäschen und das Ganze von Braunhaar
umrahmt.

An einem frostigen Sonntagnachmittag waren sie an den
Rand der Stadt hi

'
nausgewandert ; ganz in Rauch gehüllt

lag sie hinter ihnen , mit stillen, unsichtbaren Türmen und
rastlosen Schloten . Mißmutig und hart , das freudlose All-
tagsgesicht in Kummerfalten gelegt, starrte des flache Land
in den unbewegten Himmel.

„Annemarie , sagte Johannes und blieb stehen, „ wie viel
kann doch der Mensch ertragen . Last um Last wird ihm auf¬
gebürdet. und er geht weiter , tiefer zu Boden gebeugt, und

dernden , Frauen , aber auch der Männer , daß den- fremden
Konsulaten Fürsorgcbeamtinnen beigegcben würden . Im
Osten, vor allem in den kleinen Batkanstaaten , suche man
jetzt bereits wieder die Annäherung an ein führendes
Deutschland, nachdem man eingesehen habe , daß die Entente
nur Vergewaltigungsabsichten mit ihnen habe.

Zur inneren Politik übergehend, fand die Ned-
nerin die Ursache des Zerfalls teils als Folge des Krieges,
bei der Entente nicht weniger als bei uns selbst . Anderen¬
teils habe man sich aus eine ganz falsche Basis gestellt. Nach¬
dem die Sozialdemokraten 40 Jahre lang von der Soziali¬
sierung geschwärmt hätten , könnten sie jetzt, den Massen ge¬
genüber , nicht den Rückweg von dem seitens der Führer
längst erkannten Irrtum finden . Ein Reichs-
wirtschastsrat sei dringend notwendig , in
dem die Hausfrauen als größter und wichtigster
Berufszweig besonders zahlreich vertreten sein müßten. Dazu
sei aber eine festeOrganisation erforderlich. Diese könne
auch allein den übertriebenen Anforderungen der Hausangestell¬
ten mit Erfolg entgegentreten, sonst würde der ganze Mittel¬
stand hinfort nicht mehr imstande sein , sich häusliche Hilfe zu
halten. Eine Besserstellung der Verheirateten ( Familien-
cheorie , Kinderzulagen) sei notwendig im Interesse des Fami¬
lienlebens. Als Ideal müsse der Wirkungskreis der Frau mög-
Nchst aufs Haus beschränkt werden. Me Not der Zeit fordere
jetzt aber noch eine besondere Berufstätigkeit, in der den Frauen
für die gleiche Leistung auch der gleiche Lohn wie den Männern
zustehe.

Die Betriebsräte in ihrer jetzigen Gestalt habe ihre
Pattei abgelehnt. Dort würden nicht die wirklich Sachverstän¬
digen, sondern die, die sich am besten in Szene zu setzen ver¬
ständen, die erste Rolle spielen. Es sei überhaupt verkehrt , nur
die Massen zu hören und entscheiden zu lassen ; die Intelligenz
dürfe nicht majorisiert werden. Das erkenn « auch die jetzige Re¬
gierung, die sich schieben lasse, anstatt zu führen. In allen
diesen Fragen müsse nicht die Partei , sondern der sachliche Ge¬
sichtspunkt maßgebend sein ; eine der schönsten Aufgaben dev
Fraieen sei es, hier versöhnend einzuwirken, ohne ihre Partei¬
grundsätze aüfzugeben.

Die Zukunst unseres Volkes liege in der Jugend . Mess
zu leiten und zu führen, auch in ihrer Erholung und ihren
Freuden , sei eine vaterländisch« Pflicht, an deren Ausübung
mitzuarbeiten gerade die Frauen berufen seien . So könne
doch noch ein Paradies geschaffen werden, aus dem kein Feind
uns vertreiben könne . Dazu gehör« aber auch , daß Religion
und Geschichte nicht aus der Schule verbannt würden. Mt
dem Zitat „JÄ glaube an Mutschland wie an Gott" schloß
er die höchst beifällig von der zahlreichen, hauptsächlich aus
Frauen bestehenden Versammlung aufgenommenen Ausfüh¬
rungen.

Mit herzlichen Motten des Dankes für den durch Bered¬
samkeit wie durch Eleganz der Darstellung ausgezeichnetenDor¬
trag verband der Vorsitzende , Baurat Ritter , noch die ernste
Bitte zu ehrlicher , treuer Arbeit. Es sei ein trauriges Zeichen
der Zeit , wenn jetzt deutsches Getreide an der Pariser Börse
verkauft werde, und unsere Regierung sich gegen die Bestechlich¬
keit der Eisenbahnbeamten für machtlos erkläre. Jetzt gelte es
für die Frauen nicht , in Aesthetik zu schwelgen , sondern ohne
Standesdünkel , der gerade in Oldenburg üppige Blüten treibe,
und ohne Scheu und Verlegenheit mitzuarbeiten an der Gesun¬
dung unseres Volkes.

Rus äem OMekburger LsnÄe.
Der N»chvr«ck unserer mit bkinnderen Reichen «ersehene « Einenherscht « tp
Mir «lii gr »«uer Quellenangabe gesiattet . Mitteilungen «nb Bericht»

Sh«» öniiche ksrkvuuuoiss « ftnh der Schrtkti<' i,n, - kie>r « illksun»en,
Oldenburg , 8 . Februar.

ch- DaS Städtische Heimatmuseumhat in den letzten Jahren
eine reichhaltige Sammlung von Kriegserinnerungen

das Auge auf der grauen Erde . Alles kann der Mensch er¬
tragen , auch das Schwerste : freudlos zu leben . Er kann es
ertragen , weil ein gütiges Geschick ihm den Schrei der Sehn¬
sucht versagt hat . O stumm und dumpf erträgt man so viel.
Aber mix, mir - warum hat Gott mir die unendliche
Sehnsucht gegeben, warum muß gerade ich , ich andere Wel¬
ten träumen , so daß , wenn ich erwach«, ich mein Elend und
meine Erbärmlichkeit verfluche - - Annemarie , mich friert.
Schau , wenn wir heut Abend in einen schönen , warmen,
Hellen Zug einsteigen könnten — o, ich sah einmal einen mit
blitzenden Scheiben und weißen Spitzen aus roten Samtpol¬
stern, es war ein Riviera -Expreß — weißt du, und wir
sausten durch die Rach«, wie durch einen Riesen-St . Gotthard,
und morgen, ,wenn mit Hellem Pfiff die Lokomotive aus dem
Dunkel hinaus stampft, liegt es blau und schimmernd und
märchenhaft vor unS , wir lassen das EoupSfenster himmter,
— o und die samtweicheLust und die Aprikosenbäume blühen
- Annemarie , warum dürfen wir nicht glücklich sein? !"

Annemarie wiederholte mit gesenktenLidern innerlich die
Frage , fand aber keine Antwort , weil ihr Fragen nur ein
unverständliches Echo war.

Ein Zug Vögel flog mit seltsamen Schreien , die wie
scharfe Stöße durch den Frost klirrten, über sie hinweg.

„Sieh , Annemarie , diese Vögel — sie fliehen vor der
Kälte — — südwärts . Warum können wir nicht - laß
uns beten, Annemarie , komm, laß uns beten, Annemarie,
gan laut beten. Laß uns zu Gott hinaufschreien — horch,
die Vögel — schrien sie nicht, als stießen sie ihre befreite Lust
in den Himmel hinein ? Komm, laß uns knien und ganz in-
brünstig beten, komm, belagern wir Gott mit unserer Qual,
bis er Gnade spendet."

Er zwang das Mädchen neben sich auf die Erde nieder.
Sie lagen kniend nebeneinander in der kalten Heide. Hinter
ihnen war die Stadt in den Abend versunken.

Johannes betete. Seine gefalteten Hände waren wie
Fäuste in den Himmel gereckt . Sein Oberkörper schüttelte in
Frost und Hitze und bog sich zur Erde nieder und schnellte
wieder aus . Er schleuderte seinen ganzen Jammer hinaus,
wie eine geballte Anklage, die unter Ketten klirrt. Manchmal
faßte er Annemarie,hart an und schrie : „ Bete mit mir !"
Seine Worte rasten, bis sie als blutiger Schaum aus seinen
Lippen standen. Annemarie betete still und sanft mit gutem
Kindergeficht und gedachte derer, die noch schlimmer daran

zusammengebracht: Waffen, Bilder , Photographien, Plakat«',
Notgeld, Kriegsmarken, Feldzeitungen, Feldpostbriefs, Karte»
usw . Bei der heutigen Raumnot und bei den geringen Mitteln,
die dem Museum dafür zur Verfügung stehen , kann die Ausstel¬
lung nur nach und nach erfolgen. Es ist zunächst ein Zimmer
fcrtiggestellt, das in Wort und Bild an die besetzten Gebiete
( Belgien und Osten) , an die Kriegsanleihe, die Jugendwehv,
die Verwundeten, die eRvolution und die Wahlen >mch der Re¬
volution erinnert , und außerdem eine Auswahl von KriegSbil-
dcrn, Feldzeitungen und KttegSkarten bietet. Dies Zimmer ist
den Besuchern bereits zugänglich. An der Einrichtung eine-
zweiten Zimmers wird zurzeit gearbeitet.

* Der Handwetter als „unnötige Zwischenexistenz ". Nus
einen Antrag in der Nationalversammlung, der das Handwett
vor steuerlicher Benachteiligung gegenüber dem Großkapital
schützen sollte , erklärte der offizielle Redner, der mehrheitssozia¬
listischen Fraktion, Abg. Stock : „Mn Antrag der Mutschnatis«
nalen, der das Handwerk steuerlich bevorzugen will, lehnen Wir
ab . Auf diese Weise kann dem Handwett nicht geholfen werden.
Wenn .Deutschland wirtschaftlich wieder hochkommrn nM , dann
hat eS keinen Zweck , unnötige Zwischenexistenzen künstlich aus-
recht zu erhalten.

" Dazu schreibt uns der Niedcrscichffschc Hand-
Werkerbund : Diese Aeußerung wirst ein grelles Schlaglicht dar¬
auf, waS das Handwett von den Sozialisten zu ermatten hat,
und kennzeichnet gleichzeitig deren wirtschaftliche Einsicht . Den
Handwerksmeister als „Zwischenexistenz " zu bezeichnen , kann
nur jemand fettig bringen, der vom Handwett keine Ahnung
hat Handwetter , ihr wißt, was euch bevorsteht ! Schließt eure
Reiben bis - auf den letzten Mann zu einer machwollen Organi¬
sation! Schließt euch alle dem Niedersächstschen Handwerker¬
bunde an!

* Kaufmännischer Verein von 1858, Frauengrnpve . Be¬
zirk Oldenburg . Am letzten Freitag fand eine gut besuchte
Versammlung der Frauengruppe bei EikerS am Wall statt.
Man unterhielt sich ferner über die Neuregelung der Arbeits¬
zeit und unterzog auch hier die Unterrichtskurse einer ein¬
gehenden Aussprache. Erfreulicher Weise meldeten sich noch
eine Reih« von Mitgliedern zur Teilnahme . Ans Antrag
wurde der Beitritt ; » den Vereinigten Frauen¬
vereinen Oldenburgs beschlossen , und der Geschäftsfüh¬
rer des G . d. A. mit den weiteren Maßnahmen beauftragt.
Es wurden auch hier zu der in der Herrenabteilung ge¬
wählten Kommission die erforderlichen weiblichen Angestell¬
ten mit Hinzugewählt . Infolge Erkrankung der derzeitigen
ersten Schriftführerin sah sich diese leider gezwungen , ihr
Amt niederzulegen . Es wurde an ihrer Stelle Frau Nenne
Benecke als Schriftführerin gewählt . Die Fraueugruppe
hat auch in der letzten Zeit wieder einen erfreulichen Auf¬
schwung genommen . Donnerstag , den 12 . d. M ., findet die
Jahreshauptversammlung des G . d . A . in der „ Unton"
statt.

* Der Schlichtungs-Ausschuß beschäftigte sich am Sonn«
abend mit einer Lohnfvrderrmg eines Teiles der Arbeiterschaft
der Frerichsschen Werft in Einswarden . Da , wie festgeftelli
wurde, der von der Arbeitnehmer-Organisation mit der Nord,
deutschen Gnippe in Hamburg abgeschlossene Vertrag ( unter dev
auch die FrettchsscheWerst fällt ) , noch bis zum 31 . März 1926
Wirksamkeit behält, so konnte dem Anträge nicht entsprochen
werden. Gleichwohl empfahl aber der Schlichtungsausschußeine
freiwillige Erhöhung der Löhne, da dieselben der steigenden
Teuerungsverhältnisse wegen zu gering sind . --- In der Tarif-
Angelegenheit der Angestelltender Hansa- Lloyd -Werke in Varel
sollen , ehe ein Schiedsspruchgefällt wird, erst noch direkte Ver¬
handlungen zwischen den Beteiligten stattfinden. — Der Arbei-
terschaft der Firma v . d . Wall-Dinklage wurden folgende Stun¬
denlöhne zuerkannt: über 21 Jahr « 2,25 M, , über 18 Jahre
IchO Mk . , unter 18 Jahre soll der Lohnsatz noch freier Verein¬
barung festgesetzt werden.

find als Johannes und geduldiger als er und flehte um Ver¬
zeihung für seinen Hochmut. Ihre Gebete kränzten sich wir
zwei kämpfende Klingen.

Eisig fuhr der Wind über die Heide. Immer , wenn
Annemarie angstvoll und frostdurchschauettsich erheben wollte,
zuckte seine betende Hand auf das Mädchen nieder und hiebt
es fest.

„ Warum , o Gott , warum muß ich endlos leiden , wann«
mich blutig rennen gegen diese unerbittliche Wand , diese Hoff¬
nungslosigkeit : Leben. .Wie, jene Vögel dort dürfen ent¬
fliehen ? — und ich, ich, ich — Gott , mich dürftet nach war¬
mem Leben, ich will mit Armematte in einer Villa am Meere
wohne.» — o gesalbt vdn allen Köstlichkeiten deS Daseins
Annemarie bete mit mir — Herr, Herr gib unS Flügel wie
jenen Geschöpfen dort oben, Herr gib uns Flügel , laß uns
fliegen über Liese Zerrissenen Länder nach einer seligen Insel
voll Sonne und Blüten — bete mit mir , Annemarie , - --
nimm , Gott , den Lebensschüttelfroft von mir — weiß solle«
deine Gewänder schimmern im tiesdunklen Laub — Flügel.
Herr , ich will Sonne in meine Brust schlürfen — Airne-
marie , bete mit mir — Flügel , o Herr '- wie wird mir,
Annemarie , du schrumpfst , du wandelst dich — Vögel — »
Gott — wir fliegen - "

Sie schwangen sich auf . Annemarie hatte noch das Go»
fühl : es ist nicht recht von uns , daß wir als Vögel entfliehe»
— denn es gibt andere Menschen, die Gott noch viel mehr
leiden läßt . Aber sie sagte nichts.

So flogen sie dahin . Die Länder schwandenunter ihnen
Das Weiße Gebirge wurde grün und senkte sich sanft in dft
Ebene . Wärmer stieg die Lust empor. Weiße Häuser lageH
zwischen Zypressen. Johannes schrie , ganz in Seligkeit ge»
badet, in den blauen Aether hinein . Da knallte es zweimal
scharf heraus , zwei Pulverwölkchen ringelten und zerflossen
in der Luft , und ein Mann steckte zwei Vögel , die er an/d «»
Füße « zusammenband , in seine Jagdtasche.

Irgend jemand fand am nächsten Morgen zwei junge
Menschen kniend in der Heide, vornübergesunkrn , die Stirn
aus der Erde , wie in tiefstem Gebet . Sie lagen in der weitech
eisigen Stille rauhreifbedeckt. wie ein« ungeheuerliche Ma»
morgruppe . Erfroren . Der Mann lies zutSck nutz «ueldM
es der Polizei.

.
* . .

!



ä47

* » vS !m,- rpvr,o . Lu ? klagen mehren sich , da? da«
tun, die Bn -tc n ?.w dem ^ Uji . ui .d rua-! gritag . nd sretmaLu und
d«r Empfänger >,, )o .' « ,0 ' ssen seiir erh- viichc Nachzavtunacn lei¬
den nuiisrn. ES wird >-n !,er „ acut darauf aufmerksam gemacht,
datz dir » eouv! k?. für Äustan- sbricse bis 20 Gr . 30 L, und für
fede wetrerer, A) Gr . In L, betragen. Für Briefe nach Luxem»
dur» . j?eprrrsich. der irlchechosloivalei und Ungarn gelten er»
inützisi - Save .. nSmtich die des inneren deutschen Verkehrs.* Dt« Gebühr f«r ein Postpaket nach den Bereinigten Staaten
v»a Lmecfta verrägi bei Leitung über Hamburg vom 5. Februar
-d blS 2 Kg . 12 über 2 bis S Kg . 14 ^ t, über L btS 4 Kg.
1« ^l, «der 4 biS s Kg . 18

" KoufinSitntsNier Brrein von 1888, Bezirk Oldenburg. Am
« raanglnen Donnerstag hielt der Bezirk eine recht gut besuchte
Mngljcoerdnjamnllunk ! ab. Die einzurichtendrn Unterrichts»
:»rre wurden einer cingebe.iden Besprechungunterzogen und auf
Grund von Verhandlungen bekanntgegeben, datz heute die Unter-
rich,Seligkeit in der Foribtldungsschule an der Wallstratze be¬
sänne. VorlZnftg werdet» Kurse abgehalte« in doppelter Buch»
sübeung. Stenographie nach zwei Systeme« , Kack» und Rund¬
schrift . Ferner ist fremdsprachlicherUnterricht ln Aussicht ge-
nommcn Bon der Geschäftsstelle des G . d : A ., Stau 16/17 , kann
man nähere Anweisungen zur Teilnahme an verschiedenen Kur¬
sen erhallen.

* Pakete «ach Holland. Rach einer Mitteilung der nieder-
^ nv»t» ci , Pvpverwaltung fehlen noch immer in vielen Zoll»
invo. ' is>rklrS >l»gen zu Pokeren aus Deutschland die Angaben
über v<

'" Gesamtwert der Sendung , über den Wert jeder Waren»
gonung ü>nd über die Währung , die dem angegebenen Wertbc-
aog zn Gründe gelegt ist . Oftmals fehlt die Angabe der Wäh¬
rung : „ M . und Pf . " oder „Fl . und Cts ." , so daß die holländische
Zollverwaltung' nicht erkennen kann, ob der Werl in der Mark-
oder in der Gulde'nwährung ausgedrückt ist. Die niederländische
Postvcrwalkung Hab gedroht, künftig Pakete mit ungenau ausge-
stillten Zollinhaltserklärungen nach Deutschland zurüüzusendcn.

* Der Ohmstcder Turnverein beging am letzten Sonntag
tm Vereinslokal ( Müggenkrug ) die Feier seines diesjähri¬
gen 2 4 . Stiftungsfestes, bestehend in Schauturnen
der Damen -, Männer - und Schülerabtetlung . Don nah und
fern hatten sich viele Besuchet eingestellt, sodaß der Saal
bald überfüllt war ; von den benachbarten Turnvereinen
waren vertreten Turn - und Sport -Klub Wahnbek, Turnver¬
eine Nadorst, Wüsting und Freie Turnerschaft , Ohmstede.
Pünktlich 8 Uhr rückten die Abteilungen in Stärke von 90
Köpfen, unter Leitung des Ehren -Obertnrnwarts und Grün¬
ders deS Vereins , Herrn Heinr . Paul, auf dem Turnplätze
an . Rach Absingen des Liedes „Strömt herbei , ihr wacke¬
ren Jungen "

, hielt der Sprecher deS Vereins , Herr Heinrich
Rastede, eine herzhafte Begrüßungsansprache , worin er
betonte, daß der turnerische Betrieb unseres Vereins nicht
«rrr wieder zur alten Blüte sich entfaltet habe , sondern man
merke bei allen Anlässen, daß es das Bestreben jedes einzel¬
nen sei , nach Kräften dahin zu wirken, daß das ganze turne¬
rische Leben immer lebhafter und vielgestaltiger werde . Be¬
sonders betonte er , daß der Verein das Bestreben habe, keine
Politik , sondern nur Turnen und Sport zu betreiben . Zwt»
scheu allen , Turnen und Sport treibenden Vereinen , einerlei
ob Deutsche oder Freie Lurnerschast oder Sport -Vereine,
sollten freundschaftliche Beziehungen , namentlich die gegen¬
seitige Unterstützung, angestrebt werden . Seinen Dank an
die erschienenen benachbarten Turnvereine und Festteilneh¬
mer anssprechend, richtete er nochmals einen Appell an die
Väter und Mütter : LaßtEure Kinder turnenund
Sport betreiben in den rrächsten Tum » oder Sport-
oercinen . Mit einem dreifachen „ Gut Heil" der Turnerschar
schloß der Sprecher seine Ansprache. Anschließend erfolgten
unser Leitung des Herrn Joh . Brünj e S .exakt ausgeführte
Freiübungen der Schülerabteilungen . Unter Leitung des
Öberturnwarts Willi Fastenau brachte die erst kürzlich
ins Leben gerufene Damenabteilung eine Musterausführung
im Keulenschwingen, die reichen Beifall erntete . Me unter
Leitung des Ehren -Obertnrnwarts Heinrich Paul vorge»
führten Stabübungen der MännerabteUung gelangen so vor¬
züglich. daß man über die Leistungen nur eine Stimme des
Lobes vernehmen konnte. Das folgende Geräteturnen der
EcknUeo und MännerabteUung zeigte, datz dte turnerischen
Fähigkeiten während der Kriegsjahre nicht zurückgegangen
sind, sondern eher einen groben Aufschwung genommen
haben . Zum Schluß zeigten die besten Turner am Hochreck
ein Kürturnen , welches teilweise mit großem Wagemut aus-
geführt , dafür aber auch mitBeifall derFesttetlnehmer reichlich
belohnt wurde . Ein flotter Festball beschloßdie schöne Feiet
erst zm späten Stunde.

Mrrmrerr sur Sem
Wir den Inhalt des SprechfaatS übernimmt di« SchristleiÄMA

dm Lesern aegenüber Seine BerantwarttWSL
Oldenburger MUchhof.

Nach der Lektüre der verschiedenstenAeußer ungen über
den geplanten Oldenburger Milchhof fällt eS mir auf , daß
der „Verbraucher" in der Nr . 21 dieser Zeitung , sowie di«
.Hausfrau " in der Nr . 7 sich so sehr dafür begeistern, daß
der Milchverlaus in Blechflaschen stattfinden soll, die vom
Mitchhos geliefert werden . Bon dem Erbauer des Mtlchhofs
und gleichzeitig Fabrikanten der Milchflaschen wird behaup¬
tet, daß die Milch einem ganz neuen Verfahren unterworfen
werden soll , wodurch das Publikum vor Verlusten geschützt
wäre . Als langjähriger Fachmann kann ich darauf nur er¬
widern , daß es schon lange Verfahren gibt , um die Milch
haltbarer zu machen. Dies braucht aber nicht in kostspieligen
Flaschen zu geschehen , tveil der Verbraucher doch nur in den -
seltensten Fällen eine ganze Flasche erhält , sondern kann
SnittelS sehr einfacher Apparate erfolgen . Ich habe das Ge¬
fühl , als wenn nur im Interesse einzelner Personen das
Publikum mir der neuen Gründung beglückt werden soll.
Wir haben in und bei Oldenburg sehr gut eingerichtete
Molkereieil, und wenn sich die Behörde für. die Verbesserung
der Milch interessieren möchte , was natürlich nur im a^ ' ge¬
meinen Interesse liegen könnte, so würde es vollständig ge¬
nügen , diesen Molkereien eine Beihilfe zu gewähren , um
dte vorerwähnten einfachen Apparate anschasfen zu können.
Sämtliche vier Molkereien können aus diese Weise mit ge¬
ringen Mitteln dazu eingerichtet werden, daß sie eine Milch
liefern , die mindestens ebenso aut als die Dcgerma -Milch ist.
Die Unkosten , die dazu-erforderlich sein würden , schätze ich aus
150 000 b ' s 200 000 Mk. Es wäre dies nur annähernd ein
Zehntel der für den Milchhof erforderlichen Summe . Bei
Aufwendung dieser geringen Mittel würde sich die Milch
kaum verteuern , die Betriebe wirtschaftlich bleiben und das
Publikum mit einer einwandfreien Milch verfolgt werden
» »ne» . W.

An von Vvrstqenvrn veÄ evnngettjchen Lativest.
lehrervereins.

Auch die kathofischcn Lehrer find mit der Einreihung in
die neue Gehaltsordnung durchaus nicht einverstanden , und
erwarten unbedingt eine Erhöhung um wenigstens eine
Stufe . Sie sind in ihrer fast zwei Drittel Mehrheit sicherlich
auch entrauscht, daß der evangelische Laudeslehrervereln die
Frage der Cchaulausficht nach Konfessionen regeln will . Sol¬
len wir katholischen Lehrer denn immer noch diesem Einfluß
der Geistliches, der sich so wie so auf manche Fälle sonst auS-
üben läßt , unterworfen bleiben ? In der Christenlehre , dem
Kommunionunterrichr den kirchlichen Visitationen , der Auf¬
sicht deS KretSfchulinspektorS usw. ist den Geistlichen genü«
gend Gelegenheit gegeben, ihre Herrenrechtc auszuüben . Wie
in andern Fällen mag müh hier die Inspiration der Regie¬
rung vielleicht etwas einseitig geschehen sein. Hat die geist¬
liche Behörde im bischöflich zensierten Katechismus und der
biblischen Geschichte nicht dt« Gewißheit , daß dte Religion
gelehrt und gewahrt wird ? Wenn von dteser Sette behaup¬
tet worden ist, die katholischenLehrer hätten mit der Hebung
der Volksschule hauptsächlich ihre Standerhebung im Auge,
so können wir Lehrer ebenso richtig sagen, datz die ReligionS-
anfsicht der Geistlichen nur ihrem Herrenstandpnnkt Vor¬
schub leisten soll . Mag solche Ansicht zurzett nicht allgemein
sein, im verbrieften Recht wird sie sich unjehlbar mit der Zeit
durchsetzen. l.

Wohnungsnot.
Infolge »eS Mangels an Hetzstoff sehen sich viele Fami¬

lien genötigt , nur einen Raum zu Heizen und als Eß - und
Wohnzimmer zu benutzen. Hierdurch werden viele Wohn¬
zimmer nicht benötigt und könnten daher Wohnungsuchen¬
den Unterkunft gewtchren. Leider können sich immer noch zu
wenige zur Abgabe von Zimmern entschließen. Selbst die
gifte Bezahlung vor abzugebenden Räume hat keinen genü¬
genden Anreiz . Wer seine Möbel nicht gerne fremden Leu¬
ten zur Verfügung stellen will , täte ein noch besseres Werk,
wenn er ewige Zimmer ausräumte und so einer zweiköpfi¬
gen Familie , die selbst eine Aussteuer besitzt , Quartier gäbe.
Die Zähl der Wohnungfuchenden ist immer noch sehr groß.
Mögen diese Zeilen Veranlassung geben, daß sich die Zahl
de? Wohnunggebenden bald erhöht . I . W.

Kleingärten auf dem Laude.
Ueberall bringt man dem Gartenbau jetzt großes In¬

tereffe entgegen. Die Not der Zeit bringt es mit sich, daß
jeder bestrebt ist, seinen Bedarf an Kartoffeln und Gemüse
selbst zu bauen . In der Stadt Oldenburg will man sogar
ein Kletngartenanft schäften, daß in erster Linie Land zu
Kleingärten beschaffen soll . Sehr notwendig aber wäre eS
auch, wenn auf dem Platten Lande in dieser HinsicU etwa?
geschehen könnte. Es ist eine merkwürdige Tatsache, daß
gerade auf dem Lande bei vielen Häusern , abgesehen von
Bauernhäusern , sehr kleine Gärten sinh, sodaß der Landbe¬
wohner nicht einmal daS Notwendigste anbauen kann, von
Kartoffeln garntcht zu reden . In einigen Ortschaften ist
diesem Uebelstand« imrch freundliches Entgegenkommen der
Grundbesitzer abgeholsen worden . In sehr vielen Ortschaf¬
ten aber ist der „ Landhunger " noch genau so groß wie - in der
Stadt , und er kann nicht gestillt werden, weil eben kein Land
zu pachten ist . Wie wenig Verständnis manchmal die Land¬
besitzer für diese gute Sache haben , zeigt ein Beispiel auS
einer Gemeinde d«S Amtes Brake, wo kürzlich ein Grundbe¬
sitzer , der über 150 Hektar Land verfügt , es in schroffer Weise
ablehnte , etwas Land aufzuteilen . Hier müßte unbedingt
etngeschrttten werden . Die Behörden müssen die Sache in
die Hand nehmen . Vielleicht nimmt sich auch der Landtag
der Sache an . Geschehen muß etwas , und zwar möglichst
schnell . Man sollte auch nicht vor dem Zwange zurück-
fchrecken. —ll—.

Kinderreichen Eltern
soll das Durchkommen anscheinend sehr erschwer! wer»
den. Dte Teuerungszulagen für Kinder fallen weg ; gegen eine
Erleichterung ihrer Lage durch die Einheitsschule wird
in Nr . 23 nun auch noch Front gemacht . Bei der Schwierig¬
keit deS heutigen Unterhalt», der Wohnung rc. wird schon jetzt
sicher viel mehr als bislang von den DorbeugungSmitteln Ge»
brauch gewachst Gibt aber Negierung und Allgemeinheit durch
die erwähnten Maßregeln zu erkennen , daß sie kein Interesse an
Kindern htcken , da wir zu einem absterbenden Volk verdammt
sind , so werden die Vorbeugungsmittel wohl noch bedeutend
mehr angewandt werden. Ob aber wirklich diese Anschauung vom
Volk geliebt wird, darüber werden die nächsten Wahlen
quittieren . Da mögen besonder « die Mütter das Interesse
ihrer Kinder wahrnehmen. Sie wissen ja am besten , wie uner¬
schwinglich hoch die Kosten der Ernährung , der Kleidung sind;
sie erinnern sich , wie ihnen »orgeredet wurde, daß Kinder so
dringend nöüg sei« . Ei » Vater.

Mvis/Kssterr.
Drielake 4. St « erwähnen in Ihrer Anfrage nichts

darüber , ob irgend eine Pachtzrtt oder eine Kündigungs¬
frist vereinbart ist. Ist daS geschehen , kann dte Rückgabe
des Landes trotz Verkaufs vor Ablauf der Pacht - bezw.
KünvigungSzeit nicht verlangt werden . Ist dagegen nach den
Abmachungen der Verpächter zu jederzeittger Kündigung be¬
rechtigt. können Sie gemäß K 592 des Bürgerlichen Gesetz¬
buchs verlangen , daß Ihnen dte Kosten, die Sie für die Aus¬
saat aufgewendet hoben, erstattet werden , fi veil sie einer
ordmnrgSmäßigen Wirtschaft sprechen , und den Wert der
Früchte nicht Übersteigen.

Leser. Sie hätten dem Käufer eine Frist zur Ab¬
nahme sagen müssen, mit der Androhung , datz Sie nach Ab-
laus der Frist vom Vertrags zurücktrüton. Da das nicht ge¬
schehen ist , müssen Sie liefern.

A. B ., Awischenahn, Anscheinend hat daS Mir tarnt
nicht geirehmlgt, daß Sie das von Ihnen gekaufte Haus be¬
ziehen. Da das Land zur Wohnung gehört , können Sii
auch das Land dem jetzigen Mieter nicht entziehen. Ebenso¬
wenig kann Ihnen Ihre jetzige Wohnung mit Land genom¬
men werden.

P . P . 10V. Es ist schwierig, tn solchen Fällen zu ur¬
teilen . ohne daß man die Gegenseite hört . Nach Ihren Aus¬
führungen wäre anzunehmen, daß Sie mit Erfolg auf
Scheidung Nagen können, und daß Ihr Mann für den
schuldigen Teil erklärt wird . Dann müßte er Sie auch
unterhalten . Die Landfielle gehört ihm allein.

L und M . 3VÜ . Sie haben beide Recht und Unecht . An
sich ist bei der G e n o s s e n s ch a ft mit unbeschränkter Haft-
Pflicht dte Pflicht der Genossen zu Geldzahlungen an die Ge¬
nossenschaftnicht aus den im Statut angegebenen Geldbetrag

beschränkt . Trotzvem ist aber regelmäßig eine Slelutkw-
änderung nötig , wenn höhere Beträge verlangt werden foh¬
len . Die einzige Ausnahme , bei der die Zahlungsfrist iiber
den Bettag dies Statuts hinaus auch ohne Statutänderung
besteht, tritt ein , wenn die Genossenschaft in Konkurs gerät .

"
H - B . H . Sie können unseres Erachtens nichts machen.

Die Bestimmungen beziehen sich nur aus Kleingarten - ,
land, aber nicht ans landwirtschaftliche Grundstücke aüge- '
mein.

Jura 8 . Die Re li g i ons münd i g ke ct ist irr
Deutschland nicht reichsgesetzlich geregelt ; cs sind die LanAeS-
gesetze in Kraft geblieben. In Oldenburg ist die Wahl des
Glaubensbekenntnisses nach zurückgelegtem 14 . LebeitSjah«
der eigene» freien Ueberzeugung eiueS jeden überlassen. —
Ein Vater ist infolge der ihm zufichcrrdcnelterlichen Gewalt
berechtigt, bis zur Volljährigkeit desselben auch zü bestimm smen, welchen Beruf das Kind ergreifen soll . Daß ein Vater
das besser bestimmen kann, werde» die Kinder später viel- !
leicht einmal einsehrn.

M. B. 11. Wir nennen Ihnen den Musikverein unter Lei- '
tung von Prost Boche, den Bachverein ( De . Mssig ) , die Chor¬
schule des MuflkvereinS ( Musiklehrer Hötzel ) , den „ Lieder¬
born"

( Seminarmusiklehrer Vathauer ) und den Verein „Cä-
ctlta" unter Leitung des Herrn Burmeister. Die Bedingungen i
des Eintritts können wir hier leider nicht alle Mitteilen; da,
müssen Sie schon bei den einzelnen Vereinen anstagen.

G . M . M» Besorgung eines Darlehens pfleM«
Rechnungssteller 1—2 Prozent zu erheben. — Wie hoch sich >
dte Gebühren eines Nechnungsstellers für Durchführung,
einer Klage stellen, können wir Ihnen nicht genau sagen.
Es richtet sich das , abgesehen von der Höhe des Streitobjekts,
auch darnach, wie der Prozeß erledigt ist ob Zeugen vev-
nommen find, Urteil ergangen oder ein Vergleich geschloffen
Ft usw. Wir empfehlen Ihnen , mit der Ihnen zitgestellte»
Gebührenrechnung , dte ja jedenjalls spezifiziert ist , zum
Amtsgericht zü gehen , und sich da best dem Amtsrichter oder
auf der Gerichtsfchretberei nach der Richtigkeit der Rechnung
zu erkundigen. Sie können Übrigens auch die Prozeßkoste»
durch das Gericht formell sestsetzen lassen.

M . K. Wenn Sie eine sogenannte akademisch s
Fachschule für Dam e ns ch n e td e re i gründen und
Ihre Schülerinnen selbst anlernen wollen , müssen Sie die
Befugnis zum Anleiten von Lehrlingen haben. Wir emp¬
fehlen Ihnen dringend , sich zunächst mit der Handwerkskaqr-
mer in Verbindung zu setzen , damit Sie später keine Schwie¬
rigkeiten haben.

A. 18V. Da Nordamerika den Frieden noch nicht ratifi¬
ziert hat , ist vorläufig eine Auswanderung dorthin
nicht möglich. Wie hoch sich die Kosten der Reise stellen, läßt
sich heute auch nicht annähernd sagen, da in ausländischer
Währung zu zahlen ist , und unsere Valuta ja außerordent¬
lich schwankt. Sehr teuer ist die Reise aber stdensalls.

D . 368. Da tatsächlich alles außerordentlich teuer ge¬
worden ist, können wir eigentlich die von Ihnen mitgeteilte
Mietsteigerung nicht für so , außergewöhnlich hoch
halten . Wem» Sie aber doch glauben , daß Sie übervorteilt
werden , haben Sie die Möglichkeit, sich an das Mieteini-
gungsamt zu wenden.

B . 188 . Wenn Sie die Landstelle auf eine Reih« ,
von Jahren zu einem festen Preise verpachtet haben , können
Sie für die Dauer der vereinbarten Pachtzcit den Pachtzins
nicht erhöhen , mögen sonst die Pachtprcise cnrch „och so seh«
gestiegen sein.

B . BtS zur V » llj ährt gkeit der Kinder hat nach
dem gesetzlichen Erbrecht ( also bei Fehlen eines Testaments)
der überlebende Elternteil den Nießbrauch am Kindeserbteist
Sind die Kinder volljährig , können Sie jederzeit vom Vateh
die Auszahlung des mütterlichen Erbteils verlangen.

H. 108 . Wenn Sie eine Schuld, trotz Fälligkeit, nicht
befahlt und daher Anlaß zu einer gerichtlichen . Klage gegeben
haben, müssen Sie ' auch die entstandenen Prozeßkosten , einsä)!,
der RechnungSstellerkosten , bezahlen. — Wenn Sie zu monatli¬
chen Ratenzahlungen verpflichtet sind , müssen Sie die Rate»
dem Gläubiger bringen.

kllväelsLei !.
Zum ersten Berlosungstermin der Spar -Prämienanleihe.

Bei der Zeichnung auf die Spar -Prämienanleihe konnte der
Wunsch nach kleineren Stücken als 1000 Mark nicht berücksichtigt
werden, weil sonst die Fertigstellung der Stücke stark verzögert
worden wäre, im Interesse des Zeichnungsergebnissesaber der
erste VerlosungStennin nicht zu weit hlnausgeschoben werden
durste. Wie die „Berk. Pol . Nachr .

" hören, werden sich Mittel
und Wege finden lassen , um die Teilnahme an der Verlosung
auch mit kleineren Beträgen zu ermöglichen . Der Tag , an dem
die erste Verlosung stattfindet, ist noch nicht endgültig bestimmt.
Da dank der aufopfernden Tätigkeit der Beamten der Neichs-
druckerei und der Reichsschuldeuverwaltungdie Lieferung dev
Stücke an die Reichsbank eher erfolgt ist, als mm » erwarte»
konnte , wird cm dem ursprünglichen Plane , daß die erste Ver¬
losung im Laufe des MonatsMärz stattfindet, festgehalte»
werden können.

Preiserhöhung von Zement. Infolge dev mit Wirfimg
vom 1 . Februar 1920 festgesetzten weiteren KohlenpreiS-
erhöhung werden die durch Bekanntmachung des ReichS-
kommissars für Zement vom 3 . Januar 1920 für 10 000 Kg.
Zement ab Werk ohne Verpackung festgesetzten Preise vom 1.
Februar 1920 ab um 276 Mark für 10 000 Kg . erhöht. Fer¬
ner wird ein weiterer Teuerungszuschlag von 210 Mk . für
10 000 Kg . Zement ab Werk ohne Verpackung mit Wirkung vom
1 Fcbr . 1920 bis auf weiteres erhoben. Nach dem 1 . Febr . 1920
erfolgende KohlenpreiSerhöhungen bedingen eine weitere
Heraufsetzung der Zementhöchstpreise derart, daß jede
Kohlenpreiserhöhung für 10 000 Kg . Kohle mit K Proz . in
Anrechnung zu bringen und den Zementpreisen Zuzuschlagcn ist.
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« U « MM
- An einer Streitsache werden wir am

Dienstag , den lü Februar d. A. ,
vormittags 11 Uhr.

bei StoLes Gasthaus in Oldenburg:

IW . « M > MO
— gutes Arbeitspferd —

SjfentNch gegen Barzahlung verlausen.
In dem Streit bandelt es sich nicht um einen

Fehler an dem Pferd «, sonder » nur um Erfüllung
üner «etteLien LerkaufShediaanu ».

L ew , OweübUL -Eper ftnr.

Heide-Verkauf.
I « »er Gemeinde Osternburg Habs« wir

etwa 26 Vchrsselssat

Heide
znm Mähe « uuter der Hand zu ver kauf en.

SHwartins u . Gent , OldeuSurg -Eversw « .

NWWk UmMs -MSIIs.
Donnerschwee . Ttellmochermetster P . Strahl,

oase.' bv, beabftchttgt , kranlhertStzalver sei» an der
DonnerschmeerGftanffee Nr. 23

Selrgenes . in gutem Zustande befindliches

Geschäftsgrundstück
worauf seit langen Jahre « ein slottgehendeS

SsMM- I. WUk«M-8MW
betrieben ist. ev . mit allen maschinelle « Einrich¬
tungen , öffentlich meistbietend durch de» Unter-
zcichrreten zu verlausen.

Das Grundstück eignet sich der guten Geschäfts¬
lage wegen auch für andere Unternehmungen . —
Antritt nach Vereinbarung.

1 . Berkaufbtermin:
Donnerstag , den 12. d. Mts .,

nachmittags SH» Uhr,
km „Grünen Hof " Hierselbst.

Kaufltebhabcr ladet ei»

A. Paruffel, «-7-«-.

erkauf.
Hausmann

läßt am
Hermann Deye in Halstrup

Ssmmiag, ir. febni» a. stt.,
nachmittags 1 Uhr,

m seinem zu Grotz -Garnholt an der Chaussee
»elegrnen Busche „ Alte Weide " :

M Urs. üßni-ÄtbiMr.
Sparren , Richeln und Pfähle,

N Mi!k
bis zu 5V em Durchmeffer , Stellmacher-
B - u - und Schwellenholz,

ZS ZrlMe 8M»,
bis zu so om Durchmeffer , bestes Nutz-
und Brennholz.

WZ mizs Unke« bkutsk,
Birken , Erlen und Tonnen,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Versammlung beim Heck an der Chaussee»

Westerst ede . G . Noch , amrl . Aukt.
Reuenbroll Zu der-

taufen eine belegte und
eins

Weidetrch.
._ Äug . M ctna rdns.

Moordorf bet Altsn --
huntorf . Zu verkaufen
eine nahe am Kalben
stehende

Quene.
Hinr . Cordes.

. Bardenfleth . Zu ver¬
laus . eine schöne, Wethe,
Sacht . Zisae . I . Stolz.

Rordernloorl Zu der»
raufen rin schweres rein-
farbiges

Bullenkalb
Meinrrs^

Zu kaufen
"

«es. feld-
sraue Hose u . Jacke . Än-
Seb. mir Preis und Be¬
schaffenheit n . Brunnen-
Maße S. Telephon 883.

Babhkorb auf Näder»
AMell und 3armige Mes-
nnsgaskronc zu verkauf.
Donn erschweerftr . 120 s.

Klein . Stuck Land od.
kleiner Garten su kaufen
gesucht.

Userstrabe 201.
Ofternburg . Zu vert.

neue Bletchepfätzle und
Erbsensträucher.

Buf chhagenweg 1.
Hü ver-

. ischine.
Bremer Stt . 21,1 . Lr.

Ofternburg . ,
kaufen 1 Kochma

Oberdeich . Au
kaufen Sjähriger

der-

Mlscd,
bestes Reit - und Wa¬
genpferd.

Her « . Dierksen.

rueuee.
fast neue , « eilige Her-
renfristertotlette sow . 1-
teil . Damensristertoilette
mit sämtlichem Zubehör
zu verkaufen.

Ar . Heuer , Bremen,
Wenkenftr . 2 (ab Brill ).

Äufe zuuc

frsgon 81a , davor 8is vorltLufg »,
i » r <sK5

Marienstratze S « nten.

LZ
^ ts»

-üsti - LitremL OidMemüNetcaMlüM

MLMRMMZLiFLS
M wbSQ'Sr LE/Eo
QuQML ^ / ^ aLLN/

SWr ^ rÄ^ stWdsDT 'rslrü L.-Z.

Immobil-
verkauf.
Oldenburg . Das

Haus
MMlrM S8
so » mit An » , z . 1 . April
1S20 öffentlich verkauft
werden.

Dermin zum Verlaus
ist angesetzt auf

Donnerstag,
12. Febr . d. I » ,

nachmittags 1 Uhr,
in SchöneckS Gastwirt¬
schaft am Julius -Mof .-
Platz.

Bestchttgung kann am
Tage des Verkaufs , vor¬
mittags , erfolgen . Der
Zuschlag wird voraus¬
sichtlich sofort erteilt.

G . Bobg,
amtl . Auktionator.

Burhave.

MWW.
Unter meiner Nach-

wetsung steht die Be¬
rechtigung , ein Torf¬
moor Lur Grütze von ca.
IS Hektar , besten schwar¬
zen Torf enihaltd, . noch
8 Jahre abzutorfen , z.
Verlauf . Näheres durch

Hölscher,
amtl . Auktionator,

Barel

krMMZ ßw MMsr!
k^ür fsckos Usus !a xrosssr ^ usvsbl!

Topfpflanzen wsS Ppimvin,
1"u ! pSN, MpSNVvUoKsN sto.

im8 ? umsniiLusZ . krisciep.
l - LllLestnusse 61.

Si -osssn Umsstnl Ligsns Nultuni Sklttgrts pi -sts » !

ilrsyrs 8M § isküg in Mm ? fMs!

Gutes , scharfes

Fernglas
(Feldstecher ) , mindestens
Sfach, nach dem Laude
zu kaufen gesucht . Kann
auch gegen Lebensmittel
eingetauscht werden . An-
geböte unter O U 709
an die Geschäftsst . d . Bl.

Zu verkaufen 2 was-
serdtchte Wagendeckcn . 1
Pferdestele mit Koppel.
1 Sattel mit Bügel . —
Näheres in der Filiale
Lanaestra - e 45.

Kaufe laufend jeden
Posten

Angeb . m . Preis erbet.
E . Cordes , Düsseldorf»

Kaiernenstrabs 35.
Ein neuer Damaft-

bettbezug geg . Hemden¬
tuch zu verrauschen . An¬
gebote unter K D 736
an die GeschäftSst . d . Bl.

alle Preislagen,
iisivr . iansssn

!» ? Uhrm . u. Juwel .,
1 vläonburA.
^ Kafinoplatz I» . ^

AlteS Gold und t
Silber wird ia >!

Zahlung ge- -
uommen . l!

Eine Teigknetmaschine
mit Krastantrreb

komplett sofort zn verkaufe «.
Zu Veseheu bei ZKLsL. LovL »,

K'srsr (Pohl ).
Empfehle:

SMMksMsse !!.
Leberfleck ., unrein . Teint
beseit . vorz . HennigsonS

Nura Creme.
Wohlriechd . Tchneeweitz.
Origtnaldose : Kreu ; dr «- i

nur bei Abnahme «roherer Posten , ohne Beschlag.
LlswrisL LUsrs,

- Holzwareufnbrik— DsmpWgsweik
LLSlSÜS 1. V-

gerie . Drog . G . Bremer . ! Ziersttzer . gegen Kaffe zu kaufen gesucht . , (Für
Tb Stsrandt Nachweis zahle nach Kaufabschluß 1606 ^ l .)^ Heinrich Kötzer , Loxstedt , Kr . Geestemünde,^Sehr gut erhatteuer,
letchtlaufender

Larrdarrer
und ein rnittelgrotzer

Geldschrank
preiswert zu verkaufen.

Echulte , Jaderberg.
Awifchenahn . Zu kau-

fen gesucht gebrauchte
große

Wieg.
I . D . GleiMiuS.

u verk . etn mittelgr.

!« U

an die Ge schäfts st. d. Bl.
Zu verkaufen 1 w.

Kieterblufe für gr . Kin¬
der , 2b ^ t , 2 Barchent¬
nachthemden für V—12-
jährige , 20 ^ l, S echte
« ielcrkragrn , 2S X , al¬
les Friesensware . An¬
gebote Unter N A 733
an d . Geschäftsstelle dis-
ses Blattes

" '

Blauer u . grauer M
litärrock zu verkaufen
oder zu verrausche » . —
Angebote unt . R B 734
an die Geschäftsst . d. Bl.

4 Mt . Weiher Cheviot
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter R C 735
an die Seschüftsst . d. B l.

R . d. Ld . zu laus . ges.
1 Sparherd , Srrohhaud-
tostrr , weitz . Klrtderrock.
Angebote unt . R F 783
an die Gescha fiS st. d. Bl.

Zu kauf , gesucht Her¬
renfahrrad ohne Gum¬
mi . Angeb . mit Preis
u . Beschafsenh . n . Brun«
nenstt . g. Telephon 883.

3» We» »Mi
für einen Neubau iS n.
gut erhaltene Fenster , 4

eiserne Fenster

fromm und zugsest.
B . Koopmann,

Bettingbühre n b. B erne.
Donnerschwee . Zu vkf.

1 gut erhalt . Srkdrtger
Handwagen , 1 Achse m.
Rädern für Handwagen
1 Revolver , 1 H .Lbcrzie
her . Fig . 1 .60. 2 Herr.

Kopsweiie 56 . 1 D.

Breurryoiz - j
für alle Zwecke.

Ludwig Wellhsuse « .
Haarcnefchstraße 61.

LLSMl
i«! Jeden Posten frische j
H Hühnereier kauft'

zu höchsten Tages¬
preisen

N . 4L. l ^Kinps,
' Langestraße b8.

Rationalkatzerr
kauft ZU hohen Preisen
Walter Weliv , Hamburg
36, Königstrktze 11/13.

büke,
ial

AgMle Mn
erh . prächt . Farbe mit

^ ,Fl . 5,35, ' /
"

Fl . 9
ür Handwagen, ^ ! , all . Färb . Wir kg. un.

übertrofff Unschädlich.
Gerh . Bremer . Krenz-
drsgerie . Erich Sattler
Rachf . Gchwanenöroge,
rie . Cnrt Wiederusn » .
Pars . Heisrich Schl8-
ter L Th . Key entzsr ».

Tafrlkiavter , sehr gut

sackett, paffend für äl¬
tere Frau.

Eschstratze 27.
Suche für 8 btS 8 Wo-

chen ein gut tönendes

KLavrex
zu leihen . Angeöt . mit
Preisangabe erbitt . die

Gutiwrrwaltung
Carolinenhof b. Bartzel

in Oldenburg,_
Ofternburg . Zu verk.

gut erhalt . Nähmaschine
sowie Sinderbettstelle u.
Kaninchorrstall.

Wilhelmstratze 2.
Wr Handwerker oder

jedes Geschäft nruer , s.
starker , normalspuriger,
zweirädriger

ohne Kasten zu verkauf.
Angebote unt . O S 707
an di e Geschäftsst . d. B l.

Rastede . Zu kauf . scs.

Werkstatt, 1 Schausen
ster , 10 Tür ., 2000 Dach-
zie« el , 260 Quadratme¬
ter Fußboden und Qod .»
belag , IS Balken . S Me¬
ter lang . Angebote mög¬
lichst bald rntt . R I 741
an dl , SkschiMSft . d . Bl.

W -WMl.

erhalten , echt Mahagoni,
biLig zu verkaufen.

Burserfelde.
Schulweg 84.

Elegant«

^igL^stikn,
rein Uederfe « « nd
«rient . Tabake , Ä - ,Banderolen , in den
Preislagen v. 14S. !
18S. 210 . M , N
260 . 300 pr . 10 . .Stck . , ohne Preis-
aufdruck , mit und >
ohne Gold , Liefe¬
rung nur a . Selbst-
verbr . , Kantine « « . !
Gastwirte . Versand j
nur gegen Nach « .,
nicht unt . 1000 Sick . !

JuktuS Letz,
Berlin O . 56.

Pragerstratze 2S»,

MlüMsMm
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter M H 212
an die GeschSftsst . d. Bl.

Oodraucktts
MM AWAksis

lcaukt

KNtSM. rkStNiK.
^ 7 « II S.

zu verleihe « .
Langestr . 84, 1 . Et «.

Wkxs . LMMßlS
verkaufe «uf Wunsch

kostenfrei.
Viele Kauf , vorgernerkt.
A . HarSlsop , Breme »,

Sögestt . 46 , Sisld . 177S.

gebraucht , und ein Kla-
viersptelersatzapparat z«
verkaufen , schwarz.

Kunde , Bremen,
Häsen 163,

Skuf Hansa 744.

ttsses smtzt
Milk WM
SlNk UW

«nd

lauer

ZM '
tU-FlMll.

Angebote erbeten unter
Lamptziegelei Rastede » P U 730 an die Ge-

Ä. m. b. H. EtSsteSr di ' st BüUttS

sss —S8S Liier Inhalt,
gebraucht , jedoch gut er¬
halten.

MMMUkl.
Einige IMS Damen-

handtaschen Hill, zn vev-
kaufen , Stück 4 Stark.
Slusterdutzrnd g. Nach¬
nahme versendet
E . WennlNHa , Rsurn - ,

-MEMM - iWlMk -IÄM'
Bester Ersatz für Soda

Pak. ZV Ps.

MettMsenfrWe
V. 8 . LlWk>

A Saugrstr . SS.

scheu gesucht8 od . mehr
Meter

Lanstftratz « 68.

Kartse vo« Gonnabend , den 7. ,
bis Dienstag , den ! v. Febrnar,

täglich diS abends 7 Uhr,

mE, !§W MWDW

und z<chl« fLr iw» gewShnrichen Witin - ahn nicht
unter 8 « ffere 8 und 10 -a.

Platin - , Stift - und PlatteriMne 12—100
Gebisse in Gokd und Platin,

Brennstiste uff»., zu höchsten Preise » .

E. Fitzlaff .ME -t-I, LiWßk.

MI
Weinflaschen . . . 5V Pfg.
Sektflaschen . . . SOPfg.
Kognakfiaschen . . 50 Psg.

Ubznlttser « »«»

tz-MU Otto ScvinMsr,
JohanniKpatze.

Flasche« werden auch adgehott. 'AVW

kauft

Derg ^ r . 9. Telephon 219.

vmkkkMMrM -M .-L.
DnlsvAlBV»

Vvrtrotvv : v » Oltr » « » » , ftromos.
—r—

SvkMdslsilnmgsn — ösugkillsr
für klm » - nvä Soekubr - ovxo.

« ir find ftSaftr für

AMbMM
aller Art und bitte « um Angebote .

'

8eSr . Mever . Mevbvrg i.
Holzhandlung , Dampffäge - und Hobelwerl,

fternrnf 7-1

EmpfeHle
^
echt goldene fitgeutaf«

vsllftnge.
Atta » Gold und Silber wird -um höchsten

Preis in Tausch «ud Sauf genommen.

lllkür. SüllSermsüll , LWkK SS.

Automobile,
janch reparaturbedürftig , z« >
^kaufen gefucht. Off. mit An¬
gabe der Marke «. - es Preises an j

L ««IrvI , Düffeldorf,
- Glockenstr. 1t.

Jetzt ist es Zeit,
Ihr alte « « ratzte ru verkaufen . Für ge-
brauchte , auch stark reparaturbedürftig«

Studiere - alste allerhöchste Preise.

Donnerschweerftr. 44. Fernruf LS« .

50 Psg », », 2 . », 5 Mk.
kauft -« allerhöchsten Preise«

LlLMvrvML . VktkM.
neben den „Nachrichten ".



X

444

bLeifellm -Wbmeii flsrvSss, Lrsodöptto,
iPtküsu ?reiu INK . 4.—

Gemeinde Ohmstede.
Die Bntterkarten

werden am Mittwoch , den 11» Uebrnar d . I - .,
nachmittags von 1 bis 4 Uhr , in den Ausgabe¬
stellen gegen Vorlegung der Lebensmittelkarte
ausgegeben . Selbstversorger müssen außerdem eine
Bescheinigung der Molkerei ustv. vorlegen.

Hanken.
Unter meiner Nachmessung stehen zum Verkauf.

Landstelle,
4 Kilometer von Oldenburg , 6 Hektar groß , gute
Gebäude , Kaufpreis 65 000 Mark.

Gafthof mit Handlung,
in der Nähe von Nordenham , ausülühenoe
Gegend . Kaufpreis 65 000 Mark . Anzahlung
15 lX)0 Mark.

Geschäftshaus
ün Vororte Oldenburgs . Laden frei . Kaufpreis
LIMOMark . .

, 2-FamilienHaus
im Ziegelhofsviertel , Wohnung wirb voraussicht¬
lich frei . Kaufpreis 25 000 Mark.

Heinr. Finke, « jo»M.
Oldenburg , Ofenerstraße 43.

VOM. KNUlMS -MM.
Oldenburg . Schuhmachermeisier Diedrich

Damke , daselbst , beabsichtigt wegen vorgerück¬
ten Alter - seine « an guter Geschäftslage
befindlichen

— QrdHLNÄdssLlL —
Lindenftratze2V und 20s,

öffentlich meistoietend mit zu vereinbarendem
Antri t durch mich zn verkaufen.

DaS «Srnndstuck etgnet sich sowohl für
einen Geschäftsmann ( Handwerker rc-> als auch
für Privatleute « nd ist seit lange « Jahren ans
demselben ein gutgehendes Geschäft betrieben«

Die Gebäude befinde « sich in einem gute»
baulichen Zustande»

r. JeMOlkmü
8 Uhr , iu TapkenhinrichS G -rsth », Stadenstr . 18.

Knustiebhaber ladet ei«A. Parnffel,
Am Jomerslag . Seil 1k. M . ISA.

vormittag » 11 Uhr,
gelangen durch die unterzeichnet « Stelle:

Ä kräftige schwere

Zugpferde
bei RohlederS Gasthaus in Uhlhorn öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zum Verkauf.

Platzvertreturrg Oldenburg
- es Reichsverwerturigsamts.

Zweigstelle Wilhelmshaven . _

Am Dienstag , den 10 . Febr.
d . IS », abends 8 Uhr , im Berei s-
lokale beim Kameraden Stvll «,
Langestratze:

Monatsversammlung:
1 . Rechnungsablage.
2. Wahl der Revisoren.
3. Vorstandsnahl . i
4. Stiftungsfest.
5. Aufnahmen.
8. Verschiedenes.

_ Der Borstaud.

Llsendsdii -rersiil
ßsssebiuelllirsL

Mittwoch , 11. Febr . 1S20,
im „Lindenhof ":

Habe beste
O .rrcnen

u. beste junge

Mühe
nahe am Kalben stehend,
A verkaufen oder gegen
Weidevieh zu vertauschen.

L . Weinberg,
Brüderstratzs Nr 3 « .

8

Für eine jüng . Land-
wirtStochter , die mit der
Ausführung sämtlicher
Haushaltsarbeiten ver¬
traut ist und auch gut
nähen kann , suche ich z.
1 . Mai d . I . Stellg . als

Wges Michel
in einem besseren Haus¬
halt bei Fam .-Anscblutz
u . gegen etwas Gehalt.

Heinr . SiemS,
Awischenahn i . Oldenbg.

äströ ?8k!?Kls W8 «M

<Ball nebst Ueberraschungen).
— Anfang V Uhr » —

Um zahlreichen Zuspruch bitten
De « Festausschuß. H . Fischer»

Volksverein für das
kath . Deutschland.

Am Dienstag, abends 8 Uhr,
in der „Union"

spricht Herr V » . Meffert , M . »Gl « dbach , über:

MMeMWWWesMe:
Auch Nichimitgtteder willkommen.

Der OrtSgeschäftAführ ««.

Welch . Selbstgeber leiht
strebsamer Beamtenfrau
mit eigenem , nicht ver¬
schuldeten Haus

IM NM?
Gute Zinsen . Osf . unter
W . S . 30 postlagernd
Oldenburg.

eiben gesucht— 5000 Mark —
aus 1. Landbypothek z. 1.
März v . Selbst «. Osf . « .
G . 1 an die Filiale,

Mera nd erstr . 114.

2u vsrieikön

TMZPrillrbkitkrvttklldZatzlß DIWilrg
Die Sprechstunde « linden fortan im Gewerk»

schastöha s« jeden Dienstag « n » Sonnabend
von aZL - 6 Uhr statt . Daselbst werde « die Unter¬
stützungen Sonnabends in der Sprechstunde aus-
bezahlt _ Di « Ortsverwaltung.

UMWUMGMMWst
USikMkWMwkMsklVk.

kMiÄ -VekSWüllvilg
am Sonnabend , den 14 . Februar,

nachmittags 4 Uhr,
in TapkenS Gasthanse in Wiefelstede.

Tagesordnung.
1. Geschäftsbericht.
L Rechuungsablage sür daS Rechnungsjahr

1919.
3. Wahlen.
4. Beschlußfassung über getrennte Berechnung

der Prämien sür lebendes , und totes
Inventar.

5 - Verschiedenes.
Wegen der wichtige » Tagesordnung wird um

das - Erscheinen sämtlicher Mitglieder dringend
gebeten.

Der Vorstand

verleiht «.Sicher¬
heit B . Heit»
kämper , Esse » ,

Jsenbergstr . 45 . Tüchtige
Ver treter gesucht.
Geld Verl . geg . monatl.
Rückzahlung H . Blume
u. Co „ Hamburgs 38

Jg . Mann,
29 Jahre alt , sucht zu
April oder zu Mai Stel¬
lung in gröberer Land¬
wirtschaft . Derselbe ist
in allen landw . Arbeiten
durchaus erfahren . Osf.
unter H . 11 an

Arbeitsnachweis,
Geschäftsstelle Elsfleth.

Ein junges Mädchen
vom Lande , 21 Jahre a .»
nicht ganz unersahren,
sucht Stellung z . 1 . Mai
in einem landwirtschaftl.
Haushalt als

Iu« S MW»
z . Erlernung desselben.
E1W. Gehalt erwünscht.
Offerten unter D . T . 5
postlagd , Kirchhammel¬
warden erbetem_

Gesucht sür unsere
i Tochter eine Stelle als

iimes MW«
t . gutem bürgerl . Haus¬
halt bei vollem Famil .-
Anschlutz . Gehalt nach
Uebereinkunst.

P . GerdeS , Jever,
Miihlenstr . 29.

Für hies . Bezirk tücht.

Vertreter
«sucht , welcher in der
)au - und Eisenbranche

tut eingeführt sein muß.

Ein ordentliches , be»
scheidenes , fleißiges . kin¬
derliebes

MMmSW«
L??L- K FSReferenzen erbitten jnach Rastede (5 Person .)

Ebcling u. Oldewurtel.
Wennigsen a . D .,

Fabrik für Schornstein
reintgungsverschlüsse

aus Eisenbeton - und
Kun ststeinfliesen.

Weivnevr.
Ein zuverlässiges,

Wjjges NMe« L-

Gute Bchandl .,ost » . Lohn zugeüchert.
Gest . Angeb . unt . R . K.
742 an die Gesch. v Bl.

Sauberes , ehrliches
_ Hausmädchen

u . Mädchen , tm Koche«
perfekt , z . i . März gef.

rau Apotheker L»
Staustraße 1.

einen Geschäftshaus-
sür kleinen Haushalt z.
1 . Mai gesucht . Aner¬
bietungen nach 7.30 Uhr.

Frau Mediztnalrat
Struve.

Airs sofort
tüchtiges Mädchen,

b . F .-Anschl . u . Geball.
Frau Mey er . Stein w . 18

Suche zum 1 . März
sür meinen kleinen Pri-
vathaushalt ein nicht zu
junges , erfahrenes

Mädchen
gegen guten Lohn.
Motkeretbes . Joh . Elans,
_ Augustfehn.

Vskigköll

Verloren eine
goldene Damenuhr,

Theaterwall , Schlotzplatz,
Amaltenstr . . Schlotzgart.
Wiederbringer gute Be¬
lohn . Hindenburgstr . 10.
Abhanden gekommen ein
Huhn . Nedderend 33.

M jg. NWe»,
24 Jahre , sucht zum 1.
Mai Stellung , am lieb¬
sten in gröberer Land¬
wirtschaft . Dauer d . letzt.
Stellung 5 Jabce . Ofs.
erbeten unter A . B . SO
Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht z . 1 . Mai ein

Mädchen
v . 16—18 I . Waschfrau
Wird gehalten . Näheres

Oldenburg , Gastst r . 3» .
Schwell Im AustraleI«

suchen wir für eine
tzere Landwirtschaft zum

vsi -mieikn

In der . inneren Stadt
haben wir zwei g
zu Bureauzwecken,

Gute

kn großer Auswahl , auch
für Konfirmanden , Ko
tzüme u . Mäntel paffend.
D sürZeste Gelegenheit»
Wiederverkäufe ! .

ULirrLvI » « ,
Lindenstratze 16,

Eingang Milchstraße.
Osternburg . Zu ver¬

leihen Maske « - Kostüm
(Pterette ) .

Stedtnger Straße 30.

B °i Kratze,
HaularWs- , AM ».
Hautjucken »sv.

verwende man
AM-öeise » ßerbol"
Den sicheren Erfolg be¬
weisen die vielen Dank¬
schreiben . 1 Dose für
Kinder 2L0 für Er¬
wachsene 4,50 lst , f. alte
Fälle 6 für ganz alte
Fälle 8L0 1 Paket
Tee zur BluteinkgungS-
kur 1,50 ^st. Kreuzdro¬
gerie Kolweh , Langestr.
und Bremer Straße.

WolligeDecken,
schöne Farben , in be¬
kannter Güte , 150 , 120,
100, 80 , 70 und 60 -st,
geeignet für Mäntel , Ul¬
ster, Joppen , Kostüme,
da schon wollig und bil¬
liger als Stoff . Versd.
a . Rachn . Ganser , Ber-
lin - Lichtcnbera , Frank¬
furter Allee 107.

Moorriemer

M MM . ie« 11. L:
Große

LIM!

— Anfang 7 Uhr. - -
Hierzu lade « freaudlichst ei«

Der » orfiand.
Georg Aßeler.

gut erhaltene gold . und
silberne

Vkrea,
sowie

Gold - « . Silbersache « ,
auch Mün e« .

Für Platin zahle 120 bis
150 -st p . Gr.

Diedr . LZMmm,
Langestraße 65.

»^ Kckmmkin
^WFriehriPsehN

vll !> Umgegevii.
Sonntag , 29 . Februar:

Batr,
wozu freundl . eiuladen

Der Vorstand.
W . Klockgießer.

« IlüergsrlsZ
L . sitsvsli ' . SO,

7 «i« to » IS9S.

rästtck

5 - lldk -Iee
Ls8tir ! 388ig38

Künsiler-
Konrert!

Lbsncko 8 vür:

V « L»» « jkirrs

»üvztlekSjilels!
vor korvvrrsSvnüs

fMrkDchlu
divtet « i«ü«r

ata « räHverNÜlasUgar
linastilräkte.

»iliilf »ollzniiek
Siitrcklcdtsr

nncl

sVeltotaütaiteaütlollan

wei große
, vecken, für

größeren Betrieb , auch
zu Ausstellungszwecken
geeignete

Räume
zu vermieten,

Schwarting L Gent,
Ol denburg -Eversten.

Frdl . Log . J -Mos .pl . 1.

Li6i!6 N -k68U 6 tl 6
^

Elsfleü ^ Such ^ iw
'
ew

erf . , tüchtiges,

junges Msilhe«
Sleuung zur selbständig.
Führung eines landw.
Haushalts.

B . E loystein . Aukt.

Junaes hürgerk.
Mädchen

sucht Stellung zur Erler¬
nung des Haushalts bei
Famil .-Anfchl . u .etwas
Taschengeld . Offert , an
W . Schielte , Rützringen.

Mitscherlichstr . 22.

1 . Mai d . I . ein nettes,
kinderltebeSj

iuUes Mchs«
»et F .-Anschl . u . Gehalt.
Angebote erbitten

A. Sommer u . So hn.
Umständehalber suche

ich aus sofort oder »um
1. Mai 19Ä eine

Magd
über 18 Jahre.

Frau Joh . EilerS,
Dringenburg bet Hahn.

Offene816 Ü6N

MZnrMevr.

Gesucht zu Ostern oder
früher für eine Etsen-
handlung (Schlosser - u.
Schmiede -Bedarfsarttk .)
etn

Lehrling
' mit guter Schulbildung,
i Gefl . Ang . u . R R 748
an die Geschäftsst . d . Bl.

Gesucht krankheitshal¬
ber sür Diedr . Freels,
Coldeweh , aus sofort einLLrrGSLrl.

Arbeitsnachweis,
Gesch. Strückhausen.

Gesucht eine

SlMienffl»!.
Welche die Wäsche mit
übernimmt.
Fr . Meendsen -Bohlke « ,

Ofenerstr . 5s , oben.

halt (4 erwachsene Per
sonen ) etn freundliches,

junges NWeu.
das t . Kochen nicht mehr
ganz unerfahren ist. bei
Fam .-Anschl . u. Gehalt.
Mädchen u . Waschfrau
werden gehalten.

G . von Recken . Brake.
Gesucht z. 1 . Mat ein

IWges « che»
Frau Apotheker Meyer.

Ovelgönne.
Gesucht zum 1. April

oder zu Mai weg . Ver¬
heiratung deS jetzigen
etn zuverläff . , erfahrenes- Mdächen -
bei gutem Lohn.

Frau Hugo Meyer,
Slndenburgstraße 18.

WrMUDAll
m . guten Zeugnissen s.
Stella , z. 1. 3. z . kl . Kin¬
dern . Gefl . Angebote an

Dora Rummel,
Hannover,

Asternstraße Nr . 23III.'

LMMsW.
18 Jahre alt , 4 Jahre in
fremder Landwirtschaft
tätig , sucht , um sich zu
vervollkommnen , zum 1.
Mat Stellung in grötz.
Landwirtschaft , geg . Ge¬
halt u . Fam .-Anschlutz.
Angebote an:

Arbeitsnachweisstelle
Ganderkesee,

Bahnhofswirt schaft.
Suche für sofort oder

später für meine 17jähr.
Tochter

^ Stellung .
zur Erlernung d . Haus¬
halts bei Fam .-Anschlutz.
Offert , unter O . O . 704
a » die Geschäfts st. d. Bl.

Suche sür meinen bür¬
gerlichen Haushalt zum
1. April ein

Mädchen
o . einfaches ja . Mädchen
von 18—20 Jahren , bei
gutem Gehalt.
Frau Georg ÄlbrechtS,

Altjührd en b. Varel.
Suche auf baldmög¬

lichst ein freundt .ches,

junger MW»
für unseren lanvwtrtsch.
Haushalt , bei Familten-
anschlutz und Gehalt.

Herm . Cornelius.
Klein - ToslcnS.

Post Tossens.

Wir suchen für unsere
Geschäftsstelle einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.
Buchdruckeret B . Scharf.

vertr . reelle Gebrauchs¬
war . , erprobte Neuhei¬
ten , sür Stadt u . Land?
Hoh . Gewinn , dauernde
Beschäftigung , gründli¬
che Anleitung . Guter
Nebenverdienst sür Da¬
men und Herren jeden
Standes . Zuschrift , an
„Ersteig "

, Wilhelmsha-
ven , Königitrahe.

Gesucht zum 1. Mai
oder früher etn

IWges M« e»
für den Haushalt , nicht
unter 18 Jahren . Wasch¬
frau wird gehalten.

Frau C . Thoms,
Vrüke an der Weser,

Kirchenstratze 62.
Gesucht zu März oder

zu April ein

iimges MW«
zur Stütze d . Hausfrau,
Fam .-Anschlutz , Gehalt
nach Uebereinkunst.
I . Siemen , Hauptlehrer,

Dötlingen.

Ocholt . Gesucht zu
Ostern ein

LsdrUaz.
E . Stenemann»

_ Malermeister.

Suche zum 1 . Mai ein

Mädchen
bezw . junges Mädchen.
Frau Hanptletzrer Wolf»

Min sen i . Jeverland.

MWNW
vom Wold , Wildenloh und Mansholt gesucht.

ttinpiek 6. k. Wüsn, LarnWMrl
Donnerschweerstratz «.

Wir suchen für die dortige Gegen»
einen

soliden Aufkäufer
für H e « , Stroh sowie Hafer und
alle freigegebenen Lande s-
proddukte in großenPoften.
Angebote erbittet
MMeLaOesWMien -ZsMsgesellWsl

Nt » b» H»,
Köln , Rotgerberbach 13,

Seonkvnocher ^ L47.

Saison 1920.
Köchin,

Wäschefräulet « ,
2 junge Mädchen

(Kochlehrlinge ).
1 Kindersräulet « ,

1 Zimmermädchen.
Mädchen für Küche

gesucht.
Paul Gramberg.

Suche zum 1 . Mai ei«
gewandtes , tüchtiges.

junges MW«
aus besserer Familie , oek
Fam .-Anschl . u . Gehalt.
Frau Apotheker Sieber « .R odenkirchen i . Old ba.
> Gesucht züm 1 . Mat
oder früher etn zuver¬
lässiges . erfahrenes.

junges MW»
für Haushalt u . Lade « .

Otto Koop,— Kolonialwaren , —
_ Bar el i. O ldbg.

Gesucht für einen Prt-
vathaushalt in Breme»
baldmögl . anstelle einer
Köchin und eines Haus¬
mädchens zwei gebildete,

iuuge « che»,
die sich aller vorkommen¬
den Arbeiten zu unter¬
ziehen haben . Gebalts¬
ansprüche und Zeugnis¬
abschriften zu senden anFrau Daniel Ruvter,Bremen , Parktsttaße 73.

Gesucht ein sreundl .,

imges NSW ».
am liebsten vom Lande,
welches das Bedienen i.
Restaurant mit über¬
nimmt . Gehalt nach
Uebereinkunst.

E . Wiemken,
Kaffeeha us bei Va ret.

Gesucht zum 1. Mat
eine tüchtige , erfahrene

Hsssrell
für landwirtschaftlichen
Haushalt.

Kloster Blankenburg
_ bet^ Oldenburg ._Wegen Verheiratungdes jetzig , zum 1 . Mär,oder z . 1. Mai ein

MM. MW»
gesucht.

Frau F . Momoux,
Langestr . 57.

Lehmden bet Hahn.
Suche ein freundliches,

jmges WWe«
bei Kindern.
_ Frau Georg M üller. _

Suche zum 1. März für meinet»
Haushalt (3 Personen)

Mgss Määchen,
das gut kochen , backen und nähen
kann und in jeder Beziehung durch»
ans zuverlässig ist , bei hohem Lohn
(Dauernde Stellung ). Mädchen wird
gehalten , gute Verpflegung . Offerte»
unter B - H. 379 ar» die Geschäfts«
stelle dieses Blattes.
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